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Heidevorschriften.
Vorschriften für diejenigen Ausländer, welche
sich in Hotels, Gasthöfen, Pensionen, Sanatorien

oder ähnlichen Anstalten aufhalten.

(Art. 44 der Verordnung des Bundesrates vom 29.
November 4921 über die Kontrolle der Ausländer.)

1. Ausländer, welche zwecks Uebersied-
lung eingereist sind oder irgendwelche
Erwerbstätigkeit in der Schweiz ausüben wollen,

haben sich spätestens am achten Tage
nach Grenzübertritt *) unter Vorlage des
Ausweispapier bei der Polizeibehörde des
Aufenthaltsortes anzumelden.

Erwerbstätigkeit ist jede Tätigkeit gegen
Entgelt, geschäftliche, berufliche Tätigkeit, das
Abhalten von Vorträgen, die Gründung einer
Geschäftsniederlassung, die Tätigkeit des
Angestellten (ink. Volontär), des Arbeiters,
Geschäftsreisenden, Hausierers, Händlers,
Schaustellers, Sängers, Musikers usw.

2. Die andern Hotel- usw. Aufenthalter ha-
ebn sich sofort nach Ablauf von 3 Monaten
nach Grenzüberfritt') unter Vorlage des
Ausweispapier bei der Polizeibehörde des
Aufenthaltsortes anzumelden.

3. Die Anmeldung wird im Ausweispapier
eingetragen.

4. Die Verpflichtung, das übliche Hoiel-
bulletin auszufüllen, bleibt bestehen.

5. Es liegt im eigenen Interesse der
Ausländer, wenn sie sich an obige Bestimmungen
halten, damit ihnen Unannehmlichkeiten
erspart bleiben.

Bern, den 8. Februar 1924.

Eidg. Fremdenpolizei.

Kochkurse der Hotelfachschule
des

Schweizer Hotelier-Vereins
in Cour-Lausanne.

Am 1. März 1924 beginnt ein neuer

Kochkurs
für Damen und Herren mit Dauer von 4
Monaten.

Auskünfte und Prospekte durch die

Direktion der Hotel-Fachschule
in Cour-Lausanne.

UalloD des soiaits de NoaveHnde.

Hotel Suisse, Fribourg Fr. 10.—

Abrechnung: — Liquidation:
Barbeiträge — Contributions cn especes Fr 1467.—

Allen Gebern hiermit
unser herzlichster Dank.

Nous remercions cor-
dialement tous les dona-
teurs.

Basel. 5. Februar 1924.

Für den Tschumifonds der Fachschule:
Pour le Fonds Tschumi

de l'Ecole professionnelle:
Zentralbureau S. ti. V. - Bureau central <5. S. fi.

Schweizerische
Hotel -Treuhand-Gesellschaft.
Der Vcrwaltungsrat stellte in seiner

Sitzung vom 4. Februar 1924 Bilanz und Jahres-
rechnung fest.

Die Rechnung ergibt einen Aktivsaldo von
Fr. 48,184.80, der nach Antrag des
Verwaltungsrates nach statutarischer Einlage in den
Reservefonds von Fr. 4,818.50 mit Fr. 43,366.30

') Also auch, wenn der Aufenthalt am jetzigen
Aufenthaltsort noch nicht so lange gedauert hat.

auf neue Rechnung vorgefragen werden soll.
Die Generalversammlung der Aktionäre findet

statt am 2 7. Februar 1924, vormittags
11 Uhr im Sitzungssaal der Schweizerischen
Nationalbank in Zürich.

Schweizer Hoteliers gesucht!
Wir möchten nicht unterlassen, auch an

dieser Stelle auf die im Inseratenteil
vorliegender Nummer an frühere Schüler der
Hotelfachschule des S. H. V. ergehende Offerle
einer grossen ostasiatisclien Hotelgesellschaft

aufmerksam zu machen. Sie ist ein
neuer Beweis von der Wertschätzung unserer

Fachschule und der schweizerischen
Hotelfachleute im Auslande.

Zur gefl. Beachtung.
Angesichts übler Erfahrungen bitten wir

unsere verehrl. Mitglieder dringendst um
jeweilige genaue Orientierung, wer sich bei
ihnen als von der Schweiz. Verkehrszentrale
oder von uns selbst oder vop einer uns
nahestehenden Stelle empfohlener Annoncen-
acquisiieur einführt. Wir mussten in letzter
Zeit Fälle von bezüglichen Angaben konstatieren.

Wir empfehlen unseren Mitgliedern
hinsichtlich des Annoncenwesens sowieso
jeweilige genaue Information über den effektiven

Wert der diversen Publikationen. Auf
Grund der Beratungen der Ausschussiizung
vom 11. ds. ergeht demnächst ein Zirkular an
die tit. Sektionen und einzelstehenden
Mitglieder über diesen und verwandte Punkte.

Die tit. Sektionsvorstände werden
dringend ersucht, das am 7. ds. ergangene
Zirkular ihren Mitgliedern bekannt "zu geben.
Einzelstehende Mitglieder können es vom
Zentralbureau beziehen.

Fremdenkontrolle.
Gemäss Art. 14 der Verordnung vom 29.

November 1921 über die Kontrolle der
Ausländer haben sich die nicht erwerbstätigen
Hotelaufenthalter innerhalb 3 Monaten, die
übrigen Ausländer innerhalb .8

Tagen nach Grenzüberiritt anzumelden. Troiz
dieser klaren Vorschrift ist es, wie uns von
der zuständigen Amtsstelle mitgeteilt wird, in
letzter Zeit wiederholt zu Ueberiretungen,
speziell seitens erwerbstätiger Holelgäste
gekommen, die zu ihrer Entlastung allerdings
behaupten, es sei ihnen im Hotel die
Auskunft erleilt worden, sie brauchen sich nur
an die dreimonatige Anmeldefrist zu halten,
eine Auskunft, die unrichtig ist.

Um nun den Ausländern Unannehmlichkeiten
und Bestrafungen zu ersparen, hat die

Eidg. Zentralstelle für Fremdenpolizei einen
vom 8. Februar 1924 datierten Auszug
„Meldevorschriften" aus der vorerwähnten Verordnung

erstellt und die Kanlone ersucht,
denselben in den Amtsblättern zu publizieren,
sowie die Hotels zu veranlassen, ihn in der
Nähe des Eingangs, beim Concierge etc.
anzuschlagen. Der Auszug ist viersprachig
(deutsch, französisch, italienisch, englisch) und
wird den Kantonen zuhanden der Hotels in
der nötigen Anzahl zugestellt.

Wir bitten unsere Mitgliederhotels, dem
Ersuchen um Anschlag der „Meldevorschriften"

Folge zu geben und ferner dahin zu
wirken, dass die Ausländer nicht mehr unrichtig
orientiert werden, sei es aus Bequemlichkeit
oder Nichtverlrautheit des Personals mit den
eingeschl. Besfimmungen. Leidet doch unter
der Nichtbeachtung derselben neben den
fremden Gästen in erster Linie auch der
Hotelier. Die Zentralstelle für Fremdenpolizei
legt Wert darauf, zu betonen, dass sie
keineswegs rigorose Verfolgung
zuwiderhandelnder Ausländer wünsche und den
Kantonen entsprechende Wegleitungen
erteilt habe, — es liegt aber klar auf der Hand,
dass anderseits auch die Hotels ihr
Möglichstes dazu beitragen sollen,

Reibungen dieser Art zu
vermeiden.

Auf Wunsdi der Fremdenpolizei geben wir
den Auszug auch in unserem Blatte wieder.
Die vorliegende Nummer enthält die Zusam¬

menstellung an der Spitze des offiziellen Teils
in deutscher Sprache. Die französische,
italienische und englische Ueberseizung folgen
in den nächsten Nummern. Wir Bitten drin-
g e n d um gefällige Beachtung der Vorschriften

und zweckmässige Instruktion
desverantwordlichenPersonals.

Revision des Fabrikgesetzes.
Auf nächsten Sonntag ist das Schweizer

Volk zur Abstimmung über die Fabrikgesetz-
rioyelle aufgeboten, durch die den Fabriken
die Möglichkeit eingeräumt werden soll, in
Zeiten schwerer Wirtschaftskrisen, oder
solange wichtige Gründe es rechtfertigen, 54
Stunden in der Woche zu arbeiten. Obschon
es sich eigentlich nur um eine Korrektur
bereits bestehender Bestimmungen handelt,
trägt der Kampf um die Vorlage alle Merkmale

einer lebhafien Volksbewegung. Und
keineswegs ohne Grund, berührt doch die
beantragte Gesetzesrevision wichtige Kernfragen

unserer Volkswohlfahrt.
Es sind vor allem Ueberlegungen

wirtschaftlicher Art, die uns an die Seite
der Revisionsfreunde führen. Die Erzeugnisse

schweizerischer Arbeit werden auf dem
Weltmarkt nicht mehr in dem Masse verlangt,
um den Landesindustrien ausreichende
Beschäftigung, der arbeitenden Bevölkerung
genügend Verdienst und damit ihr täglich Brot
zu sichern. Die direkte Folge dieser Situation

ist der schwere Albdruck der Gegenwart:
die Arbeitslosigkeit, die ihrerseits in den
zu hohen Gestehungskosten der
schweizerischen Produktion wurzelt. B e -
schäftigungslosigkeit und Teue-
i* u n g 1 Zwei Kennzeichen der heutigen
Wirtschaftslage, die nicht nur die direkt Betroffenen

— Unternehmer und Arbeiter — berühren,

sondern das gesamte Volk im weitesten
Sinne und für solange, als die auch für
den Inlandsbedarf produzierenden Industrien
und Gewerbe den Arbeitstag nicht intensiver

ausnützen können.
Bei objektiver Würdigung des Kampfes

um die temporäre Verlängerung der Arbeitszeit

— man beachte, dass die neue
Gesetzesbestimmung auf 3 Jahre befristet ist — darf
die Armut unseres Landes an Rohstoffen
nicht ausser Acht gelassen werden. Wir können

daher unsere Importe, bildlich gesprochen,

nur mit Arbeitskraft bezahlen. Dem
Lohnabbau aber sind gewisse Grenzen
gezogen, unter die nicht hinuntergegangen werden

kann, wenn nicht breite Volksschichten
der Verelendung preisgegeben werden wollen.

Umso berechtigter erscheint dagegen die
Forderung nach erhöhter und verlängerter
Arbeitsleistung, schüttelt doch mancher
Patriot und Arbeiterfreund den Kopf darüber,
dass die schweizerische Produktion von ge-
setzeswegen gebunden sein soll, weniger zu
arbeiten als die Konkurrenz im Auslande.
Dabei vergesse man nicht, dass das, was uns
der nächste Sonntag bringen soll, die meisten
ausländischen Slaalen schon besitzen: ein
mit vernünftigen und massvollen
Ausnahmen, aber nicht schablo-
nenhaftzu handhabendes 48-Stundenprin-
zip. Auch die Revisionsvorlage bringt im
Grunde genommen nichts anderes; das Prinzip

der 48-Stundenwoche wird beibehalten,
aber für Zeiten schwerer
Wirtschaftskrisen die Möglichkeit verlängerter

Arbeit geschaffen. Also eine gesunde,
in der Natur der Dinge liegende fortschrittliche

Entwicklung, die umso gerechifertigier
ist, als die Schweiz sich geirrt hat, als sie
anno 1919 die Einführung des Achtstundentages

in der ganzen Welt erwartete und.
demzufolge ihre Gesetzgebung ohne
genügende Vorsorge für ausserordentliche

Verhältnisse auf dieses
starre Arbeitszeitschema einstellte. Wird
nun, gestützt auf die bitleren Erfahrungen der
Krisenjahre, nunmehr durch weise Anpassung
an die Zeitforderungen das Versäumnis
nachgeholt, indem während der Krisenverhältnisse

und im Interesse der
Arbeitsbeschaffung, der Konkurrenzfähigkeit

unserer Industrien die Arbeitszeit a u s-
nahmsweisebiszu54Stunden
verlängert, so gehorchen wir dabei einer wirt¬

schaftlichen und moralischen
Pflicht, die von der Solidarität aller
Erwerbenden, aller Volkskreise getragen
wird.

Wir befinden uns heute in einer Zwangslage.

Die Fabriken haben- alle ihr- Möglichstes

getan, um die Verkürzung der Arbeitszeit
dürch bessere Arbeitsmethoden und

Maschinen wieder wett zu machen. Dadurch
wurde es aber nicht möglich, die Krise zu
überwinden. Beweist nicht gerade diese
Tatsache mit zwingender Notwendigkeit,
dass noch mehr getan werden muss? —
Blühende Unternehmen unserer Volkswiri-
schaft sind seit Jahren nicht mehr in der
Lage, ihre Kapitalien zu verzinsen und die
für die Erneuerung notwendigen Amortisationen

vorzunehmen. Da ist es doch begreiflich,
dass, nachdem Staat und Private alles

getan haben, um die Krise zu bekämpfen,
auch von der Arbeiterschaft ein bescheidenes

Opfer verlangt wird. Und zwar in
ihrem eigenen Interesse, denn sie ist am
Rückgang der Teuerung, an der
Verminderung der Lebenskosten
gewiss nicht weniger beteiligt als alle anderen

Volksschichten.
Mit allen einheimischen Industrie- und

Gewerbekreisen s o 1 i d a r i s c h ist in dieser
Frage insbesondere auch die Hotellerie, deren

Wohl und Wehe im allerengsten Sinne
an die Wiederaufrichtung unseres
Wirtschaftslebens geknüpft ist. Auf keinen
andern Erwerbszweig sind wohl die Rückwirkungen

der Wirtschaftskrise so verhängnisvoll
gewesen wie auf das Hotelgewerbe, es

braucht daher unsern Lesern auch nicht
gesagt zu werden, dass Hebung der inländischen

Produktion und Rückgang der Teuerung

gleichbedeutend sind mit Steigerung
der Hotelbesuchszahlen.

Erhöhte Arbeitsleistung, Milderung der Krise
leiten schnurgerade hinüber zu besser
besetzten Hotels und damit auch zu höheren
Einnahmen des Hotelpersonals,
um diesen Punkt hier nur kurz zu streifen.

Und zum Schlüsse noch eins: Der
Abstimmung wohnt überdies eine ernste ethische

Seite inne. Der Ruf nach Verkürzung
der Arbeitszeit war da und dort begleitet
von einer gewissen Geringschätzung, ja
Verachtung der Arbeit. Und heute ist die
Gefahr der Müsse vielfach, namentlich
bei der heranwachsenden Generalion,

weit grösser als die Gefahr
der Ueberanstrengung. Beweis: die
für kein Volk leicht zu nehmende Grosszahl
jugendlicher Gesetzesbrecher, denen man
allerorten in den Gerichlsproiokoilen begegnet!

Geringschätzung der Arbeit! Eine un-
demokralisehe und auch unschweizerische
Erscheinung, die ausgemerzt zu werden
verdient. Auch aus diesem Grunde neben den
wirtschaftlichen Gesichtspunkten fordern wir
die Schweizer Hoteliers und ihre Angestellten

auf, am nächsten Sonntag ein beherztes
1°

in die Urne zu legen. ti

Zur Dienstbereitschaft im Saisonhotel-

und Restaurationsgewerbe.
Von den Gestaden des Vierwaldstätter-

sees erhalten wir nachstehenden Artikel
der die Verhältnisse im einzelnen vielleicht
etwas zu düster malt, im Grossen und Ganzen

indessen doch den Nagel so ziemlich auf
den Kopf trifft. Vielleicht melden sich zu dieser
wichtigen Frage der frühzeitigen Dienstbereitschaft

der Saisonhotellerie noch andere
Mitglieder zum Wort? Redaktion.
(A.-H.-B.) Ein jeder Betrieb kaufmännischer

Art, betreffe er Fabrikation, Handel,
Verarbeitung oder Vertrieb von Gütern, hat
seine Zeit, in welcher das Geschäft flauer
„geht". Diese Zeiten kehren je nach der Natur

des Geschäftes periodisch wieder oder
sie sind von allgemeinen Verhältnissen
(Konjunkturen) abhängig. In jedem Falle aber ist
es möglich, durch passende Massnahmen,
Einschränkungen im Betrieb elc. die Ausgaben

zu vermindern. Das momentan nicht
nötige Personal kann entlassen oder zu Arbeiten
auf Lager für die Zukunft nutzbringend
verwendet werden.



Trotzdem die Hotels und Gastwirtschaften
auch zum Begriffe der kaufmännischen
Geschäfte gehören — Verarbeitung von
Rohmaterial zu Speisen, Mahlzeiten, Menus,
Lagerung, Pflege und Verkauf von Weinen und
andern Getränken, Vermietung von Zimmern
und Räumen, Beherbergung von Gästen —

sind hier die Verhältnisse so eigenartig, dass
man in diesen Betrieben nolens volens während

gewissen Zeiten in der Vor- und
Nachsaison und an Regentagen selbst in der als
nutzbringend angenommenen Zeit oft damit
rechnen muss, dass Einrichtung, Aufwand und
Personal, mit einem Wort: die Dienstbe-
reitschaft nicht vollwertig ausgenützt
werden kann; dieselbe ist viel grösser und
extensiver als in irgend einem andern
kaufmännischen Geschäft, weil Bedienungspersonal

und Warenvorräte audi dann vorhanden
sein müssen, wenn wenig Gäste vorspredien.

Schon bei der Anfangskalkulation muss
beim Saisongeschäft darauf Bedacht genommen

werden, dass der Betrieb sich eigentlich
nur während der Monate Juli und August
lohnt. Während der übrigen Zeit der Saison
kann je nach Lage des Orts zum Vornherein
und für ganze Monate nicht mit Verdienst
gerechnet werden, ein Sicherer Verlusit aber
tritt schon für die Vorsaison ein, wenn die

Tage über Ostern, von ungünstiger Witterung
beeinflusst — wenig Gäste bringen. Als besonderer

Umstand muss hier noch erwähnt werden,

dass über die Ostertage meistens
reichhaltigere Menus bei Pensionsminimalpreisen
für einige Tage serviert werden. Der ganze
Apparat der frühzeitigen Wiedereröffnung des
Betriebes vollzieht sich also lediglich auf das
Risiko des Hoteliers und Wirtes und es wäre
daher, kaufmännisch gerechnet, verständlich
und logisch, wenn der absoluten Unsicherheit
des Erfolges eines Betriebes mit all dem, was
zum reibungslosen Gang eines Hotels gehört,
das lange Monate geschlossen war, durch
etwelche Erhöhung der Preise Rechnung getragen

würde. Statt dessen gewährt man aber
gemäss althergebrachtem Brauch — aus Zeiten,
wo Löhne und „freie Station" des Personals
noch weit billiger waren, als heute —

niedrigere' Vorsaison-Preise, troztdem der
Betrieb, wie dargelegt, auch früher schon in diesen

Zeiten kostspieliger war, als in der Zeit
des vollbesetzten Hauses. Daraus geht hervor,

dass die Kosten der Dienstbereitschaft
nicht richtig in Kalkulation gezogen werden,
was übrigens auch durch die Divergenz
zwischen den Hotelpreisen und dem Stand der
allgemeinen Teuerung erhärtet wird, stehen doch
die Kosten der Lebenshaltung heute um 60 %,
die Hotelpreise nur um 30 % höher als 1013.

Das Ostergeschäft, demzuliebe der
Betrieb frühzeitiger aufgenommen wird, dauert
in vielen Gegenden nur drei Tage, denn am
Ostermontag-Nachmittag leert sich das Haus
so ziemlich und lange Wochen bringen eine
den Betrieb schwer belastende „Dienstbereitschaft",

bis sich zu Pfingsten das Betriebs-
Barometer in unruhigem Zucken, je nach
Witterung und Aussentemperatur, in die Höhe
schwingt. Darauf verfliegen die fröhlichen
Pfingsten, es stellen sich mehr bleibende
Gäste ein, jede Post bringt Anfragen, die mit
besonderer Höflichkeit und weitgehendstem
Entgegenkommen, schönem Prospekt, leckern
Menus, Ansichten und Plänen postwendend
beantwortet werden. Die Einnahmein aber
steigen nur langsam — während die Fakturen

sich rapid häufen. Schöne Sonntage
verlangen Aushilfe, an Regentagen sind der
Eigenen zu viel — also noch immer
Dienstbereitschaft!

Gegen Mitte Juli füllen sich Haus und Garten

— alles, was Ostern und Pfingsten
versäumt,. oder was die bisherige Dienstbereitschaft

gekostet hat, was die Nachsaison nicht
hält, müssen Juli und August gutmachen!
Humor und Hoffnung richten sich nach den Wolken

und wenn gar um Mitte August ein
Schneefall in der Höhe mit Temperaturumsturz

im Tale die Saison jäh beschneidet und
Vorbereitungen und Gedecke für 20 Personen,

die nicht gekommen, umsonst sind,
nimmt die Dienstbereitschaft bereitwilligst
wieder Platz.

Die schönen Vorräte hängen dann bald zu
lange im Kühlraum, sie müssen fort, sie kommen

auf den Tisch der Familie, des
Personals und als Tafelmusik — das Lied der
„D'ienstbereitschaft". Doch auf Regen folgt
Sonnenschein' Wenn die Vorräte
aufgebraucht, stellen fröhliche Gäste sich ein,
durchstöbern Menu und Karte, sie finden —
oh Skandal! — nichts zu ihrer Wahl und das
Ende vom Liede heisst dann: In dem Hotel
fehlt's an „Dienstbereitschaftl"

Die Besteuerung der Hotelgäste.
Eine unzulässige Nachsteuerforderung.

Den „Basler Nachrichten" entnehmen wir zu
diesem Thema folgende midi unsere Leser
interessierende Ausführungen:

Es xxar von jeher Praxis unserer Steuerbehörden,
die in den Hotels sich aufhaltenden Fremden

möglidist sdionend zu behandeln. Mandierorts,
namenthdi in der welschen Sdiweiz, hat der
Gesetzgeber ihnen ein sotdies Steuerprix lieg aus-
drückhdi zuerkannt. An anderen Orten hat der
Fiskus im Interesse der Fremdenindustrie audi ohne
gesetzliche Grundlage „ein oder beide Augen zu¬

gedruckt", wenn solche Gäste sidi audi jahrelang
in unseren ersten Hotels aufhielten. Nahm ein
soldier „Kuraufenthalt" durdi den Tod des Betreffenden

ein Ende, so hat dann der Fiskus gegenüber

den Erben seine Steueransprüchc nidit zu
knapp geltend gemadit. Eine hübsdie Illustration
iuefur bietet folgender Fall, der kürz.hdi vor Bun-
desgcridit seine Erledigung fand.

Am 2. Juli 1920 starb im Hotel National in Lu-
zern die Witxve E. Sengenxvald-Burckhardt von
Strassburg. lieber ihren Nachlass wurde ein
Inventar aufgenommen, das ein rein bewegliches
Vermögen von 1,316,898 Fr. ergab. Am 28.
Oktober erliess dann der Stadtrat xon Luzern ein
Erkenntnis, -xvonach vom Nachlasse der Verstorbenen

an Staats-, Gemeinde-, Kirchen- und
Kriegssteuern eine Nachsteuer im Gesamtbetrage
von 571,026 Franken erhoben werden sollte. Die
Nachsteuerforderung stützte sich darauf, dass die
Witwe' S. seit dem Jahre 1906 in Luzern gewohnt
und deshalb dort steuerpflichtig gewesen sei,
diese dagegen erst seit dem Jahre 1918 an Staat
und Gemeinde einen Patuschalsieuerbetrag von
jährlich Fr. 500 bezahlt habe. Gegen diese
Erkenntnis führten die beiden Söhne der Erblasserin
— der erste ist Bankinspektor in Paris, der zweite
Rittmeister in Breslau — beim Regicrungsrat
Beschwerde und verlangten Herabsetzung dieser
Nachsteuer auf das nach Recht und Billigkeit
zulässige Mass. In der Begründung xvurde geltend
gemacht, ihre Mutter sei wohl im Jahre 1906 zum
ersten Male nach Luzern gekommen, aber ohne
die Absicht, dauernd dort zu verbleiben, xvie sie
sidi denn auch in der Folge noch oft anderswohin
zur Kur begeben habe. Von einer Absicht dauernden

Verbleibens könnte frühestens xom Jahre 1912
an gesprochen werden, in welchem Jahre sie
einen Teil ihres Vermögens nach Luzern kommen
Hess und dort in Verwaltung gab. Ihre Papiere
habe sie erst im Jahre 1917 in Luzern deponiert.
Vorher sei sie nie hiezu angehalten worden. Für
die frühere Zeit habe demnach eine Steuerpflicht
nicht bestanden und die Behörden hätten denn
auch bis zu diesem Zeitpunkt der Verstorbenen
gegenüber keinerlei Steueransprüche geltend
gemacht. Für die Jahre 1918 und 1919 wollten die
Erben die ordentlichen und die Nachsteuern
anerkennen.

Mit Entscheid xom 17. Mai 1922 hat der
Regicrungsrat des Kantons Luzern den Rekurs in der
Hauptsache abgewiesen und nur für die Jahre 1907
und 1908 die Nachsteuerpflicht abgelehnt, für die
Jahre 1909 bis 1920 diese dagegen bejaht. Danach
jiätten die Erben zu bezahlen gehabt: Der
Einwohnergemeinde Luzern 279,034 Fr., dem Staate
Luzern 83.792 Fr., der protesfanfisdien Kirchgemeinde

31,248 Fr. und der eidgenössischen
Kriegssteuerverwaltung 75J600 Fr. Der Regierungsrat
ging davon aus, Witwe S. hätte seit 1909 durch
dauernden Aufenthalt in Luzern hier ein Steuerdomizil

begründet. Wenn sie auch bis zum Jahre
1918 von den Steuerbehörden unbehelligt geblieben

sei, so liege darin kein Abkommen über
Steuerfreiheit und kein Verzicht auf die von der
Verstorbenen hier geschuldeten Steuern. Ebenso
wenig liege hierin eine Verxvirkung des Nacli-
steueranspruches, da Witwe S. verpflichtet
gewesen sei, sich bei den Steuerbehörden zu melden,

xvenn sie nidit zum Veranlagungsverfahren
und zur Selbsttaxation herangezogen xvurde. Audi
die Unterlassung der Steuererhebung bei anderen
steuerpflichtigen Fremden gebe den Rekurrenten
keinen Titel, von der hier verlangten Steuer befreit
zu werden. — Gegen diesen Entscheid haben die
Brüder Sengenxvald 'die staaisreditliche
Beschwerde ans Bundesgericht ergriffen, soxveit er
sidi auf die kantonalen und Gemeindesteuern
bezieht; betreffend die Kriegssteuer xvurde der
Entscheid an die zuständige Kriegssteuerrekurskom-
mission weitergezogen.

Das Bundesgericht ging in seinem Entscheide
xon folgenden Erwägungen aus: Witxve S. hielt
sich seit 1908 fast beständig in Luzern auf. Sie
xvar xxahrend dieser Zeit ohne Unterbruch polizei-
lidi angemeldet, bis zum 26. Dezember 1917 als
Aufcntlialterin, von da an als Niedergelassene.
Der Regierungsrat lässt diesen ständigen Aufenthalt

für die Bejahung der Steuerpfhcht genügen;
die Rekurrenten wenden dagegen ein, es komme
auf den Wohnsitz im zivilrechtlichen Sinne an.
Wenn der Regierungsrat unter „Wohnsitz." im
Sinne des Steuergesetzes lediglich das tatsächliche

Wohnen versteht, so kann diese Interpretation
nicht als willkürlich bezeichnet werden;

erklärt doch § 3 des Steuernesetz.es alle „Einwohner"

für steuerpflichtig. Uebrigens hätte Luzern
audi im Sinne von Artikel 24, Absatz 2 des
Zivilgesetzbuches für Witxve S. als Wohnsitz zu
gelten gehabt, da sie zu ihrem früheren Wohnsitz

Strassburg keinerlei Beziehungen persönlicher
Natur mehr unterhalten hatte. Dass sie in einem
Hotel xvohnte, steht dem nidit entgegen. Nadi den
allgemeinen Bestimmungen des luzernischen Sicu-
ergesetzes xvar die Verstorbene in Luzern steuer-
pfliditig; zum mindesten seit dem Jahre 1912, von
xvann an sie auch ihr Vermögen dort verwahren
und verxvalten licss. Damit können sidi die
Rekurrenten audi nicht auf § 29, Abs. 4 des
Steuergesetzes berufen, xxonach Fremde, die sich
vorübergehend in Gasthöfen und Pensionen auflial-
icn, von der Steuerpflicht befreit sind. Witwe S.
hatte .in Luzern nidit vorübergehenden, sondern
dauernden Aufenthalt.

Weiter machen aber die Rekurrenten geltend,
dass in der Stadt Luzern die Fremden, die in Hotels

oder Pensionen sich aufhielten, xor 1918
überhaupt nicht besteuert xvorden seien; auch solche
nidit, die xvie Witwe S. sich ständig dort
aufhielten. In dieser Beziehung wurden xon den
Parteien eingehende Erhebungen gemadit. Frxvic-
sen ist nun, dass vor 1917 die Fremden in Luzern
tatsachhdi nicht zur Steuer herangezogen xvurden
und zwar ohne Rücksicht auf die Dauer ihres
Aufenthaltes. Man hat es hier mit einer, über den
Wortlaut des Gesetzes hinausgehenden, aber festen
Praxis zu tun, von der nicht hintendrein im Nadi-
sieuerx erfahren Einzelnen gegenüber abgexxidien
werden darf. Die Bejahung der Steuerpflicht der
Witxxe S fur die Jahre 1909 bis und mit 1916
stellt demnach eine gegen Artikel 4 der Bundes-
xerfassung xerstossende rcchtsungleichc Behandlung

dar.
Mit der Einführung der eidgenössischen Kriegs-

stcuer im Jahre 1916, die kein solches Steuerprix

lieg für die Fremden kannte, ist auch in der
stcuerrechtlichen Behandlung der Fremden in
Luzern eine Acnderung eingetreten. Vom Jahre 1917
an konnte kein Fall mehr namhaft gemadit x\
erden, in dem unter gleichen Verhältnissen ein
1 remder nidit als steuerpflichtig behandelt x\Orden

xx are Dieser Steuerpflidit hat aber die
Verstorbene in den Jahren 1917, 1918 und 1919 in keiner

Weise Genüge geleistet. Das ihr seinerzeit
zugestellte Taxationsformulnr sandte sie nnausge-
fullt zurück, mit der Bemerkung: sie habe keinen

Erwerb und sie sei nidit in der Lage, bezüglidi
ihres Vermögens genaue Angaben zu madien, da
es in der Hauptsadie seguestnert sei. „Idi bin
bereit, eine Steuer xon 500 Fr. freiwillig zu ent-
riditen; exentuell xväre ich genötigt, andersxvo
Aufenthalt zu nehmen", fügte sie bei. Hierin lag nidit
bloss eine fahrlässige Niditerfüllung der Pflidit
der Auseinandersetzung mit der Steuerbehörde,
sondern audi eine absichtlidie Irreführung derselben.

Wenn die Steuerbehörden sidi mit diesem
„freixvilligen Beitrag" begnügten, so können die
Rekurrenten daraus die Nadisteuerpflicht für diese
Steuerperioden ni,dit bestreiten. Witxve S. hatte,
als sie zur Steuereinsdiätzung aufgefordeit worden

war, das Nötige zu veranlassen, um ihrer
Steuerpflidit zu genügen. Sie hätte unter xxahr-
heitsgetreuer Darlegung ihrer Verhaltnisse die
Frage ihrer Steuerpflidit von den Behörden ent-
sdieiden lassen sollen. Ein eventuelles Unterlassen
auf Seite der Steuerbehörden spielt für die Zu-
lässigkeit der Nadisteuer hier keine. Rolle. Ent-
sdieidend ist die Steuerpflidit, die ab 1917 für
Witwe S. in Luzern nidit bestritten werden kann.

Aus diesen Gründen hat das Bundesgericht den
Rekurs einstimmig in dem Sinne gutgeheissen,
dass die Nachsteuer für die Jahre 1909 bis und
mit 1916 gestridien xvurde. Damit reduzierte sidi
diese enorme Nachsteuer .auf rund 85,000 Franken.

Neue Grossrestaurationen in Zürich. Im Laufe
der Nachkriegsjahre xvurden in Zürich eine Reihe
von Gasthausern stillgelegt, so u. a. der „Pelikan",

der „Bernerhof", das „Schwert", der „Jura"
usw. Im laufenden und im kommenden Jahr xverden
dagegen versdiiedene neue Pläne von unternehmenden

Gastwirten in Erxvägung gezogen. Es ist
davon die Rede, das alte stattlidie Patrizierhaus
Ecke Pehkanstrassc - St. Annagasse hinter dem
Neubau der Schweizerischen Volksbank
niederzulegen und dort ein grosses Gesellsdiaftshaus mit
Restaurationsbetrieb zu erbauen. Es ist nidit aus-
gesdilossen, dass dieser Plan mit dem Eingehen
des Cafe des Bangues und des Theaters
„Bonbonniere" zusammenhängt, das im Oktober 1925
seine Pforten sdihessen xvird, weil das Gebäude
von der Firma „Kunst- und Spiegel-A.-G." der
Herren Gebrüder Weil erworben worden ist und
auf genannten Zeitpunkt x'on dieser Firma bezogen
wird Sodann hört man davon, dass im Neubau
der Bell A.-G. am Limmatguai, wo sich das Hotel
„Jura" befand, ein vornehmes Cafe-Restaurant
im Stile des Cafe Huguenin cingeriditet xx erden
soll. Ferner wird an der Bärengasse gegenüber
der Kreditanstalt ein grosses Gartenrestaurant
unter Inanspruchnahme der Räumlichkeiten des
dort stehenden ehemaligen Patrizierhauses, das
nun schon seit Jahren Geschäftszwecken dient,
erstehen. Bekanntlidi ist in den letzten beiden Jahren
der grosse schattige Garten von Seiten des
Inhabers des „Astoria" als Gartencafe benutzt worden

und hat sich als solches in der Bevölkerung
grossen Zuspruchs erfreut. Das zum „Bürgerhaus"

gewordene frühere Cafe „Splendid" xvech-
selt allmählich sein Kleid und sucht einheimische
und bürgerliche Kundschaft. Der neue Besitzer mit
dem gut schweizerischen Namen erfreut sidi schon
jetzt eines recht guten Rufes. Dem jüngst bekannt
gewordenen Projekt einer Besitzesänderung im
Gebiete des Utokulms steht, xvie bekannt xvird,
der frühere Bahnhofrestaurateur von Ziiridi, Herr
Meli, nahe, .während sein bisheriger Kompagnon,
Herr Hptm. TöndurY, bekanntlich im nädisten
Herbst das „Metropol" und das „Bauschanzli"
übernehmen xvird. Hotel und Restaurant Utokulm
gehören zurzeit nodi der alten Uethbcrgbahn-Gc-
sellschaft. („Zürdier Nachrichten".)
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Ausstellung für Hotelwesen. In Linz (Oesterreich)

findet vom 26. April bis 12. Mai die erste
allgemeine österr. Ausstellung für Hotel-, Gast-,
Kaffechausgewerbc und Fremdenverkehrswesen,
verbunden mit einer einschlägigen Ausstellung für
Gexverbe- und Industrie-Waren, landxvirtschaftlidie
Maschinen und Gerätschaften statt. Die Austna-
Lufiverketirs A.-G. besorgt bei diesem Anlass
Fluge von Linz nach Wien oder nach Salzburg und
Innsbruck und den Rundflugx erkehr.

Fahrpreisermässigungen in Italien. Die Gcnc-
raldirektion der italienischen Staatsbahnen hat dem
Automobilklub von Sizilien auch dieses Jahr eine
besondere Konzession betreffs Bahnfahrtermassi-
gungen fur Sizilien u zw. vom 15. März bis 15. Juli
erteilt. Es kommen daher in Italien, sowie
im Auslände die A-Legitimationen zu 20 Lire zum
Verkauf, auf Grund deren ein jeder das Anrecht
zum Ankauf einer Rückfahrkarte nach Tarif C (50
bis 60 Prozent Ermässigung) crxxirbt. Diese Fahrkarte

lautet auf Palermo und zurück, und gilt 45
Tage, wenn von einer Grenzstation, oder 30 Tage,
xxenn sie xon ieder anderen Station Italiens gelöst
worden ist. Dieselbe A-Legitimation berechtigt
den Inhaber zu Bahnfahrten in ganz Sizilien mit
30 bis 40 Prozent Ermässigung, je nach dei Fnt-
fernung Auf der Seestrecke Neapel-Palei mo xviid
auf Grund derselben eine Ermässigung xon 30 Prozent

gewahrt. (Man beachte lue/u die Finanzpolitik
unserer Schweizer Bahnen' Wahrend in andern
Landern nichts unterlassen xvird, den Fremdenzustrom

durch xveise Tarifinassnahmen zu fordern,
muss in der Schweiz schon die Wiedereinführung
leicht ermassigter Retourbillets als Gnadengeschenk

gexvertet werden Red.)
Starker Rückgang des Verkehrs in Baden-

Baden. (R D V.) In Baden-Baden kamen nach
einer Vorkriegs-Sdiatzung auf je 100 Einxvohner m
der Hauptfremdcnzeit 222 Fremde; im letzten Jahr
jedoch ist der Fremdenverkehr stark zurückgegangen,

und die Zahlen Baden-Badens dürfen als eine
Bilanz betrachtet werden, die mehr oder xveniger
fur die gesamte deutsche Fremdenindustrie Geltung
hat. Bis zum Juli hielten sich die Ankunftsziffern
im allgemeinenmuf der Hohe des Jahres 1922, wenn
sie auch bereits, infolge der Ruhrbesetzunq und
der Verkehrsunterbrechung bei Offenburg, manche
Abschwachung zeigten; in den drei Monaten Mai-
Juli 1923 betrug die Zahl der Ankommenden rund
25,000 gegen 29,000 im gleichen Zeitraum des
Vorjahres Im August icdocti setzte der rapide Wah-
runqsx erfüll ein, der einen immer starker fühlbaren
Ruciajang des Fremdenverkehrs bewirktc; wahrend
im August 1922 noch 13,372 Ankünfte zu xerzcich-
nen waren, gingen sie im gleichen Monat des Jahres

1923 auf 8589 zurück; noch starker war dei
Ruckgang im September xon 11,059 auf 4,214, und
die in früheren Jahren sehr gut besuchte llerbst-
saison wurde xollends ein Opfer der Markent-

xxertung. So sank die Gesamtzahl der Besudier
auf 55,249, also xxeit unter den Durchschnitt der
letzten zehn Jahre, und die Beteiligung der
Auslander sank von über 35,000 Besuchern auf 15,000,
d. h. xon 41 % auf 27,5?», ein Ruckgang, der in
der Hauptsadie auf die fremdenverkchrsfeindh-
dien Einreise- und Aufenthaltsbcstimmunqcn zu-
ruckzufuhren ist Besonders aus Holland (bistiei
9,105, jetzt 2,565) und der Sdiweiz. (4,611 gegen
1,289) Hess der Fremdenzug erheblich nadi; so xvai
gegen das vorletzte Jahr eim Ausfall xon 9,606
deutsdien und über 20,000 auslündisdien Gästen
zu beklagen, d. h. ein Rückgang um 35 %.

Verkehrswesen
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Die Sdiiffahrt Strassburg-Basel. Die Januai -
nummer der „Rheinquellen" beriditet, dass neuerdings

audi die „Niedeilandisdie Rheiiifahrtverei-
nigung" in Rotterdam sidi fur die Schiffahrt bis
Basel interessiert. Sie hat fur dtc Schweiz eine
Gcneralagentur in Basel eingerichtet und will damit

die Handelsbeziehungen zxvisdien der Sdiweiz
und Holland fordern helfen. Die Gesellschaft x
erfugt über 300 Kahne mit einem 1 adevermogen von
450,000 Tonnen und über 95 Sdilcppdanipfer.
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Vermischtes
Ein kühner amerikanischer Ingenieurstrauin. Die

wachsende Bedeutung New-Yorks im Welthan-
delsxeikchr hat u. a. auch eine starke Zunahme
der Bautätigkeit zur Folge. So sollen in den nächsten

Jahren nidit weniger als 12 neue Grosshotels
gebaut werden mit zusammen mehr mls 6000 Räumen.

Da die Bodenprcise im Zentrum der Stadt
ins Ungeheure qewachscn sind und fast jeder
Quadratfuss bebaut ist, xverden die neuen projektierten

Hotels mehr nach der Höhe als der Breite zu
angelegt werden. In neuester Zeit hat nun ein
amerikanischer Ingenieur, William Sullivan, auf
Grund samtlidier Baurisse der geplanten Riesen-
karaxvansereien einen Idealplan entworfen, der die
6041 Räume von 12 projektierien Hotels in einen
einzigen Rahmen spannt. Der kühne Ingenieur
türmt 190 Stockxverke aufeinander, die zusammen
den Eiffelturm um ein Bedeutendes überragen
würden. Die Baukosten für ein solches
Weltwunder wurden sich auf 185 Millionen Franken
belaufen. Der Verkehr zwischen den einzelnen
Stockwerken xvürde von einer Reihe x'on Aufzügen
besorgt, von denen die Expresslifts 54 Stockxverke

in einer Minute bezwingen xvürden. — Dieser
kühne Ingenieurtraum dürfte wohl nur ein Projekt
bleiben; immerhin verdient er mit seinen nie
dagewesenen Dimensionen einen Ehrenplatz in dei
Domäne der menschlichen Willensäusscrungen.

(„Schxv. Illustr. Ztg.")
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Schweizerische Elternzeitschrift für Pflege und

Erziehung des Kindes. Zürich. Verlag: Art. Institut
Orell Fussh in Zürich. — Jährlich 12 illustrierte

Hefte Fr. 7.—, halbjährlich Fr 3.50. Mit
Unfallversicherung zugunsten der Kinder der Abonnenten

jährlich Fr. 8.50.
Das erste Heft des neuen Jahrganges der sehr

geschätzten Elternzcitschrift enthalt einen bemer-
kensxvcrten Aufsatz über die Stellung der Eltern«
zu den Liebeserlebnissen der reiferen Jugend, in
dem gezeigt xvird, von xxcldicr Tragweite das
Verhalten der Erwachsenen für die spätere
Einstellung der Jugendlichen zum andern Geschlecht
ist. In der Skizze „Der Gottesgarlen" wird
uberzeugend die erzieiierische Aufgabe der Mutter
geschildert. Wir finden ferner Aufsätze über das
häusliche Erzichungsklima, über die Masern, über
nervöse Kinder und eine reizende Dialektgeschichte
xon Emilie Locher-Werling, den Kindern zum Voi-
erzahlen.
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Lustige Ecke
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Amerikanischer Humor. Die kleine Lucy sagt
zu der Besucherin: „Essen Sie gern Kuchen, Mis.
Brown?" „Aber gewiss, mein Kind," antwortet die
Dame. „Das ist aber merkwürdig," sagt Luc\,
„Mama hat doch vorhin gesagt, Sie hatten keinen

Geschmac k." — Der alte Herr in der
Schwimmanstalt: Sagen Sie mal, Bademeister, wie
lange kann xvohl ein Mensdi unter Wasser
bleiben?" „Nun, höchstens 5 Minuten, Herr," erwidert
der Bademeister. „Nun, sehen Sic, da beobachte
ich einen Mann, der den Rekord bricht; idi habe
auf die Uhr gesehen, er ist jetzt sdion 7 Minuten

unter Wasser und nodi nicht xvieder
heraufgekommen."
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Fragekasten
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Fliessend Wasser. 1 in Intel essent ei sucht
dielenigen Mitglieder des S H.V., welche Zimmer mit
Blassendem Wasser haben, der Redaktion dieses
Blattes mitzuteilen, in welcher Form sie das flics-
sende Wasser den Gasten berechnen, — ob durch
Einschluss in die Gesamtrechnunq oder durch
Ansetzung eines Extrapostens.

Redaktion — Redaction
A. Kurer

A. Matti. Ch. Magne,

Reklameteil.

f-11811

liefert das Spezialhaus
Walter Aemissegger, Winterthur.

SAN REMO
idealster Winter- und Frühlingsaufenthalt

So"el Bellevue
Das sanze Jahr geöffnet. Haus allerersten Ranges umgeben von
prachtvollen Palmengarten. Anschhcss nd hydrothcropische Anstalt,
Warme Meerbader im Hause. Pensionsarrangements von sebwz.
Frk. 16 an. — Prospekte durch den Miteigentümer: F. Balzarl

Metropolhotel, Milano. 136



Fortsetzung Suite
Concierge, älterer mit prima langjährigen Zeugnissen, sacht

Saison- oder Jahrcsstellc. Eintritt nach Belieben.
Chiffre 31

foncicrgc evtl. Conclerge-Conducteur, 33 Jahre, in seinem^ Fache durchaus bewandert, die 4 Hauptsparchen in Wort
und Schrift beherrschend, sucht Engagement. Ja Referenzen
zu Diensten. Offerten an A. S. Engeloch. .Wattenwll b. Thun.

013)

f oneierge oder Conductcur. deutsch, franz., englisch und^ spanisch sprechend, mit erstkl. Zeugnissen, sucht Saison-
ndtr Jahresstelle. Gefl. Offerten unter Chiffre X 10147 Lz. an
die Pnblicitas. Luzern. fT.^nl

Coneierge-Conducteur oder Conductcur. 3 Sprachen, anfangs
der 40er Jahre, sucht Engagement für sofort oder nach

Beheben. Chi fire 153

Citneiergc-Postman. Schweizer. 33 lahre, drei Ifauptsprachen
ii. spanisch, durchaus erfahren im Grossbetrieb mit prima

Referenzen, sucht ab 1. Juli 1024 Saison- od. Jahresstelle irn
In- od. Ausland. Offerten an Ernest Hödel. Concierge. Grand
Hötel de Madrid. Sevilla (Spanien). (139)

Condiicteur. solider Mann. 25 Jahre, der Hauptsprachen
mächtig, sucht Stelle event, als Liftmann für Sommer-

suimmi. Chiffre 144

Conducteur-Portler sucht Stelle in grösseres Haus. Schweizer.
3m Jahre. 5 Sprachen, soeben von Amerika zurück. Beste

Referenzen vorhanden. Offerten erbeten an A. Schneider.
K.N.X.. Horiiergasse. Zürich 1. Z 337 c (2/1)

Conducteur-Portlcr. iunger, tüchtiger* deutsch, franz.. engl,
sprechend, sucht Stelle auf Somniersaison. event, als Lif-

tier oder Chasseur. Chiffre 102

Hatifbursche. mit prima Zeugnissen und Referenzen. 27 Jahre.
•nIicIu per 15. März oder 1. April Saison- oder Jahrcsstellc.

; Chiftrc 102

Liltier. 24 Jahre, deutsch, franz. u. zieml. engl, sprechend,
-acht Stelle e\ent. als Ooiuluctcur. Gute Zeugnisse.

Chiffre 13(i

Liltier od. Telephonist, 26jührig. surachenkui.dig. mit nur
erstklassigen Zeugnissen, sucht Saison- ode- Jah esstclle.

Chiftrc 107

I Hticr-Chasseur. 20 ans. cherchc place pour saison ou a" l'annöe. en Suisse ou ä l'etranger. Parle francais. alle-
mand et anglais. Bonnes references. Chiffre Dil

I ifller-chasscur. 20 ans. chcrche place pour saison ou ä
l'annee, en Suisse ou ä I'dtranger. Parle francais, alle-

mand et anglais. Bonnes references. Chiffre 79

portier. Jeune homme. 23 ans. cherche place comme portierr dans hotel de la Suisse fancaise ou l'dtranger. Bons
ccrtificats. Her. sous H. case postale 17.185 Baden (Suisse).

(106)

Dortler. deutsch, franz. sprechend, sucht Stelle. Zeugnisse~ und Photo stehen zu Diensten. Chiffre 128

0orticr, tüchtig, sprachenkundig und gut empfohlen, sucht
* Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 94

portier. 30 Jahre, deutsch und franz. sprechend, mit allen^ Arbeiten vertraut, sucht Stelle für Etage oder allein. Jah-
resstelle bevorzugt. Chiffre 115

Portier Jeune homme. 23 ans. cherche place comme portierr dans hotel de la Suisse francaise ou Pdtranger. Bons
certificate. Offres sous Seh. case postale 17.185 Baden
(Suisse). (105)

Divers«aEhepaar, in den 30er Jahren, beide vom Hotelfache, sucht
* Engagement zur Führung eines kleinem Hotels. Pension,
Ferienheims oder dergleichen, auch Saisongeschäft.

Chiffre 118

Ehepaar, junges. Conducteur oder Portler-Conducteur und" selbständige, gute Köchln, sucht Saison- oder Jahrfcsstelle.
Chiffre 92

Gouvernante, ges. Alters. 3 Sprachen, treu u. zuverlässig,
sucht. Stelle event, als Gouvernante generale, prima

Referenzen. Chiffre 131

Gouvernante gfcnörale, gesetzten Alters, im Fache erfahren,
tüchtig und sprachenkundig. an ganz selbständiges Arbeiten

gewöhnt, sucht leitende Stelle. Chiffre 147

Gouvernante, gesetzten Alters, im Hotelfach bewandert, drei
Hauptsprachen. sucht Stelle in besserem Hotel oder in

frauenlosen Haushalt. Schweiz bevorzugt. Chiffre 171

Gouvernante, tüchtige, energische, im Hoteltach und in der^ Warenkontrolle durchaus erfahren, sucht Engagement in
Economat. Office. Cuisine oder Kontrolle »für sofort oder Sai-
son, Chiffre 149

Uotelschreiner. 20 Jahre im Beruf, in Bau-. Möbel-. Maschi-
® netiarbeiteii bewandert. 38iährig, sucht per sofort

Anstellung. Off. an A-. Krähenbiihl, Solitude 11. I.. Lausanne.
(158)

1 ehrerlii, junge, tüchtige, im Hotelfach bewandert, sucht für
^ kommenden Sommer passende Beschäftigung, am liebsten
in Bureau. Bevorzugt Graubündeti oder Zcntralschweiz.

Chiffre 135

M&nage. jeune'. parlant 3 langues. cherche places comme
1 1 Vallct oit Liftier, et fetnnie de chambre dans maison
ler ordre, en Suisse ou France. Certificats ä disposition.

Chiffre 143

Etütze. Fräulein, tüchtig im Hotelwesen, sucht Stelle für
sofort als Stütze. Ablöserin für Buffet. Gouvernante oder

Lingcre. Jahrcsstellc bevorzugt. Chiffre 170

Delegnummern an Inserenten Im
Stellenanzelser werden nicht versandt

HOTEL-BUREAU
Marktgasse 32, Bern Tel. Bollwerk 6010

Offiz. Plazierungsbureau des
Schweizer Hotelier - Vereins

sucht für sofort und Sommersaison nadi der
Zentralschweiz, romanischen Schweiz, Engadin und

Berner Oberland:
28 Direktoren, Chefs de reception, Kassiere,

Sekretäre,
58 Oberkellner, Chefs de rang, Zimmerkellner,

Commis und Saalkellner,
84 Chefs de cuisine, Köche, Chefs de partie,

Aide, Patissier, Commis,
86 Concierge, Conducteur, Portiers, Lifiiers,

Chasseurs,
32 Casseroliers, Küchen-, Office-, Hausburschen,
15 Wäscher, Cavistes, Gärtner, Heizer,
24 Geraniinnen, Sekretärinnen, Kassiererinnen,
64 Gouvernanten, Buffetdamen, Barmaids,

120 Obersaaltöchter, Saal- und Saallehrtöchter,
42 Restauranttöchter,

120 Zimmermädchen, Längeren, Glätteripnen,
69 Chefköchinnen, Köchinnen, Kaffeeköchinncn,

Kochlehriochter, '

5 Wäscherinnen,
30 Küchen-Office-Hausmädchen.

Anmeldungen für Frühjahrs- und Sommersaison
beliebe man jetzt schon einzureichen.

— Kleine Plazierungsgebühr. —

Bas seit einigen Jahren als Eidgenössisches Verwaltungsgebäude benützte,
am Bubenbergplatz Bern, sehr günstig gelegene frühere Hotel St. Gotthard,
wird im Laufe des Jahres, renoviert und modernisiert, als

Hotel Garni St. Gotthard, Bern
mit zirka 100 Fremdenbetten, neu eröffnet werden. Dasselbe wird hiemit
zur Verpachtung ausgeschrieben. Nur durchaus tüchtige, kautionsfähige
Bewerber mit prima Referenzen werden Berücksichtigung finden. — Offerten
zu richten an S*ettler, w. Fischer & Co., Bern. 5034

Kauf-Gesuch
Sue Ii e auf den Plätzen

Zürich, Bern, Genf, Lausanneoder
Lugano modernes Hotel oder
Pension. 40 bis 60 Betten, bei hoher
Anzahlung. Offerten mit Bild. Inventar
unter Chiffre S. L. 2628 an die Schweizer

Hotel-Revue Basel 2. 2628

Die Bad fchinznach A.-G.
sucht für Sommer-Saison
vom 1. April bis 1. November (event. Dauerstelle) bilanzsicheren

Burcau-Ciief
(I. Buchhalter-Knssicr) fur das kaufm.
Bureau und Kontrolle. Kaufmann mit
Hotelpraxis bevorzugt. — Ausführliche
Offerten mit Bild u. best. Referenzen an

Bad Schinznach A.-G.

In bekanntem, schön gelegenem und gut besuchtem Kurort des
Bündnerlandes ist gut eingerichtetes

Hotel und Kurhaus
mit 40 Betten, zum Preise vbrf Fr. 100,000.— zu verkaufen.
Auskunft unter Nr. 194 Thcoph. Zollikofer & Cie., St. Gallen.

3558

Tanz, Konzert, Theater
im Hause!

Musik-Apparate
und Platten

Wir halten in unserer Spezialabteilung ein
ständiges, reichassortiertes Lager in erstklassigen
Musikapparaten und Platten. — Spezialkatalog

auf Verlangen gratis!

Kaiser & Co., Bern
Generalvertreter der deutschen Grammophon

A -G. und der Polyphon-Werke A.-G.

*15

Inserieren bringt Gewinn!

Pension
in Genf

mit 23 Zimmern, gut möbl.,
Zentralheizung, moderne
Einrichtung mit grossem Garten,
billig zu übergeben. Nähe
Tram und Bahnhof. Für Jedermann

prima Existenz. Offerten

an Besitzerin Frau Wwe.
Fischer, rue Carteret 21. Genf.

2596

SCHWABEN.RUSSEN
vernichten Sie sicher mildem

giftfreien, gesetzt .gesch.

Pill

KL.PORTION PR.?.- OR. PORTION FR.*:-
3 GR.PORTIONEN FR. 11.-

KEtNE NACHNAHME

USOR" CHEMISCHEPREPARÄTE
" ROMANSHORN

Bilanzen, Nachtragungen und
Neueinrichtung von

Buchhaltungen
besorgt billigst

Emma Eberhard
Bücherexperte, Bahnpostfach
100, Zürich. Tel. Kloten Nr.37.
Empfiehlt sich für alle fach¬

männischen Arbeiten.

3 Preisabbau

Zimmermann & Primm. Bern
Lorrainestrasse 36 — Tel. Sp. 2990

HOTEb
mit 45 Fremdenbetten zu verkaufen an erstkl. Fremdenplatz des

Bcrner-Oberlandes. Preis Fr. 87,000.—. — Offerten unter H.R. 2632

an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Auf kommende Saison empfehlen
sich zwei tüchtige Maler
zur gcfl. Uebernahmc sämtlicher

Malerarbeiten
in Akkord oder .Regie. Fachgemässc
und exakte Ausführung zugesichert.
Offerten sind erbeten unter Chiffre
H. R. 2631 an die Schweizer

Hotel Revue, Basel 2.

Bester Sprech • Apparat
Eigene Fabrikation. — Erstkl.
Schweizer Werk. — Vollkom¬

menste Wiedergabe. 90

ni*lHril Täglich Eingang von Neuheiten.flOlltSÜ Auf Wunscb Auswahlsendung.

P. Meinel, Basel vorstadt 3

Veltliner offen
und in

Flaschen
G. Calonder, Chur 106

Sorgen Sie für die Bequemlichkeit Ihrer Gäste I

Peddigmöbel in naturweiss oder
jede Nuance geräuchert; wetterfeste

Garten- und Terrassenmöbel
„India" liefern zu Fabrikpreisen

nach Katalog oder gegebenen
Modellen 117

Rotir-lndusfriß, Kleiden

Chianti Ruffino
PONTASSIEVE
Bezugsquellen durch die

Generalagentur für die deutsche Schweiz:
HENRY HUBER & Cie., alte Beckenhofstrasse 66, ZÜRICH

Hotel-Pacht
Für l Hotel mit 45 Betten (am Vierwaldstättersee), wird einwandfreier

Pachter 'gestiebt. Vollendet Englisch unerlässlich. — Anfragen
unter Chiffre A. 935 Lz. an die Publicitas, Luzern. 5026

GERANT-DIRECTEUR
Menage, Suisse francaise, specialise
dans la Direction de Cllniques, mai-
sons de repos, sanatoria, pou-
vant garantir administration et
exploitation de toute affaire seri-
euse, cherche etablissement en gerance.
S'intercsserait par la suite, toutes r£-
fdrences et cautions disponibles.

Offres sous M D. 2603 ä la Revue Suisse des Hotels, Bale 2

Patentierter 153

Faßspund
Doppelspund mit Lippenventil

Patent Nr. 94193

zur Verhütung von Blumenbildung
auf vergorenen Getränken

Glänzend erprobt. Preis per Stück Fr. 2.50
Vertriebsstelle: Zahringerstr. 15, Bern

Vertreter übereil gesucht.

RADIODUX BERN >

Radiotechnisches Bureau {[
Otto & Soltermann |

liefert sämtliches Mate- ff
rial für den Empfang ^

I Drahtloser Konzerte f
£ und Telegraphie * Beratung- • Reparaturen ^

Luzern
Passanten - Hotel II. Ranges
Jahresgeschäft, an schönster, bestfrequentierter Fremden-
läge, Nähe Bahnhof, Schiff und Post, 58 Betten, schön und
vollwertig möbliert, Lift, Zentralheizung und mit gutgehendem

Restaurant zu Fr. 440,000.— zn verkaufen. Anzahlung

mindestens Fr. 50,000.—• Feststehendes 41/a°/oiges
Kapital Fr. 360,000.—. Seriöse Anfragen unter Chiffre
C. 508 Lz. an die Publicitas, Luzern. 5001

Champagne

jHAlteR
47

Gebrüder Bayer, Fil. Luzern
Tel, 2208 • Industriestr. 5

POLARIS
automatisch, ohne Motor,
ohne Eis. Sehr niedrige
Betriebskosten. Mehr als
300 Apparate im Betrieb.

Goldene Medaille der
I. Schweizer.

Kochkunstausstellung
Luzern. 102

r

v

Feinste
Kaffee-Spezial

Mischungen
für Hotels, Restaurants und

Pensionen. Verlangen
Sie bemusterte

Offerte von

Kaisers Kaffee-Geschäft Basel
Güterstrasse 311 — Telephon 3704



Verlangen Sie meine Preisliste über

Weine, Liqueure u.
Spirituosen

erstklassiger Provenienzen. 158b

Edm. Widmer, Zürich 1
Telephon Hot. 2950 • Häringstrasse 17
Langjähriges Vertrauenshaus vieler erster Hotels.

empfiehlt sich Autobesitzer zur Beiorjfung
von Fahrten (audi mit Gepädc) bei täglicher

Berechnung von Kr. 20.— Offerten unter
5039 Chiffre Mc, 577 Q. an Publicitas, Basel.

HOTEL
mit Confiserie zu verkaufen

Berneroberland, Hotel mit 20 möblierten
Zimmern, alkoholfreiem Restaurant ünd
gut geführter Confiserie, vollständig
eingerichtet (Jahresgeschäft), an sehr
verkehrsreichem Fremdenplatz, ist per
sofort umstandehalber zu verkaufen. —
Preis samt Mobiliar, Lingen, Geschirr
wie Silber Fr. 105,000—, Anzahlung
10—15 Mille. — Auskunft erteilt Fritz
Hadorn, Immobilien, St. Georges,

Interlaken. 2627

Tüchtiger, erfahrener

Hotel • Fachmann
seit 5 Jahren ia leitender Stellung in Italien mit intern. Verbindungen,
wünscht nützlichen Wirkungskreis in erstklassigem Hause (In- oder
Ausland) für Sommer- oder Jahresbetrieb. Sprachen, Organisator, gebildet

und erstklassige intern. Referenzen. — Gefl. Offerten sind zu
richten unter Chiffre K, R. 2604 an die Schweizer Hotel-Revue,

Basel 2.

Hotel - Sekretär
nach Barcelona gesucht« Sprachenkenntnisse spanisch, franzosisch
und englisch unerläsritch. — Offerten mit Zeugnisabschriften,
Referenzen und Bild erbeten an Victoria -Hotel, Barcelona.

Domhotel (G.m.b.H.) Köln
sucht in die

Leitung erste Kraft, absolut
bilanzsicher, im neuzeitlichen Hotelgrossbetrieb

durchaus erfahren, sprachkundig, repräsentative Erscheinung,
zu baldigem Eintritt Unverheiratete bevorzugt. — Nur

schriftliche Angebote mit Lichtbild, Lebenslauf,
lückenlosen Zeugnisabschriften und

Gehaltsansprüchen

Thood. Metz Erben G. m. b. H. Domhotel Köln
3559

TIROLER
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WEINE m KETTMEIR
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^BDZEN'
UBERALL ERHÄLTLICH. HAUPTDEPOT: TEL.H.74-0

G. KETTMEIR ZÜRICH
IIIIIIHIUINIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIII
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Zu verkaufen:
Zwei sehr gut erhaltene

Omnibusse
sowie eine sich in bestem Zustande befindliche

Aufzugs-Maschine
einer hydraulischen ST1GLER-LIFT-ANLAGE. — Für
nähere Auskunft sich gefl. wenden an: Albert Doepf«
ner, Beau Rivage Grand-Hotel in Interlaken. 2607

Dorner & Co., Basel
vormals Kaufmann & Dorner — Gegründet 1882'

Weine, Spirituosen
Olivenöl
Telephon 4026 89

A.-G. Möbelfabrik
Horgen-Glarus in Horsen

#
Vorteilhafteste Bezugsquelle in

MOBILIAR
für Restaurants, Cafes, Speise-

Säle, Vestibules etc.
50

Zu verkaufen t
In Genf div. gut frequentierte

Hotels- und
Cafg - Restaurants
Prima Lage u. Existenz. Nötige

Kapitalien Fr. 10,000.— bis
Fr. 30.000.—. Auskunft durch

G. Schwarz &. Cle..
Liegenschafts- u. Verwaltungs¬

bureau,
Unterbälllz 8, Thun. Tel. 3.57

Jeden Dienstag im Rest. ..Sim-
plon" an der Aarbergerstrasse
in Bern anzutreffen. 5035

GESUCHT:

Sommersaison 1924

Saaltöchter. 1 Saallehrtochter,
1 Lineare. Küchenmädchen. Ot-
Hcemädchen, gewandte
Zimmermädchen. 1 gewandter,
sprachekundiger Oberkellner, 1

erster u. 1 zweiter Aide de
cuisine, 1 Gärtner, 1 Littler.
1 Casserolier. 1 Otficebursche
u. 1 jüngerer Aushülfportler-
Conducteur (nur für Hochsaison).

Anmeldungen mit Photo
u. Zeugniskopien unter Chiffre
M. R. 2623 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2. 7023

Villa Rappard, Rugcnpark

INTERLAKEN
Möbl. zu vermieten p. Saison,
evtl. auch dauernd als
Kurheim. 10 Z., 9 Betten. 3
Balkons. elektr. Licht, gr. Park.
Pracht. Aussicht. Offerten sub
Chiffre Ec 870 Y an Pubücltas
Bern. 5037

A vendre
10.000 litres vin blanc 1923,
bien conditionne, excellent,
pouvant etre mis en bouteilles
directement chez le proprle-
taire Henri Ketterer. Neuve-
vllle. 5036

PERLA DI
SASSELLA

i ERHARD GREDIG
UAVOS DORF

Je dösire placer mon fils sor-
tant du College au printemps,

dans un hotel pour le

Bureau
Offres ä M. Marcel Mottier,
Villa Flordal. Montreux. 5038

Zu verkaufen:
1 Haus-Telephon
bestehend aus 6 kompl. Batterie

- Wandstationen. 4 kompl.
L'atterie - Tischstationen für 10

Linien mit Handmikrophon und
Trichter, billigst. Geil. Anfragen

unter Chiffre Z. L. 392
befördert Rudolf Mosse, Zürich.
3560 (Za. 6350)

Erstkl. Wiener Künstler-Trio.
Solisten, junge, elegante
Erscheinungen, reichhaltiges
internationales Tanz- und Konzert-
prograinm. mit prima Referenzen,

sucht über Sommer
erstklassiges Schweizer Engagement.

Eventuell auch Jazz-
Band. Gefl. Zuschriften unter
„Tosca ,5212" an Haasenstein
& Vogler A.-G., Wien I.
Schulerstrasse 11. Wc. 309 5040

sprachenktindigcr. tüchtiger
Fachmann mit guten Zeugnissen
und Empfehlungen erster Häuser.

sucht passendes Engagement

für sofort oder nach
Belieben; Offerten gefl. imter Chiffre

M. I. 2629 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Junge intelligente Tochter mit
guter Schulbildung sucht An-
iangsstelle in 5025

Hotel - Bureau
Kenntnisse der deutschen und
franz. Sprache, sowie Stenographie

und Maschinenschreiben.
Offerten sind zu richten unter

Chiffre K 305 On an die
Publicitas Ölten.

Import-Eier
Eall H.l.r-Fltcb

Wlnterthnr. 98

Pasteur Anglais
reeoit jeunea gens. Vie de fa-
mille. Bonnes legons. Beau quartier

de Londres. 73

Rev. C. Merk
5 Roland Gardens

S. W. 7, London.

ampfmange

D< _losem Zustande, wie neu, wegen
Anschaffung einer grösseren zu
verkaufen. Noch 2 Monate in Betrieb
zu sehen. Gelegenheit für grösseres
Etablissement. Ebenso eine Aus-
scbwingmaschine mit Kupferkorb
abzugeben. — Anfragen an Postfach

17994, Bahnhof Züridi.

Grand Hotel
NEUES STAHLBAD

St. Moritz-Bad
sucht für Somroe.rsMSon folgendes Personal:
I, Secretaire, Seeretaire-volontaire, Badekassiererin - Correspondents,

Cönducteur, Liftier, einige Zimmermädchen, Etagen-

portiers, 2ter Oberkellner, Chef* de rang, Demi Chefs, Commis,

Chef d'etage, Commis d'etagc, Hallenkellner - Barman, mehrere

Saaltöchter u. Saallehrtöchter, Waschfrauen, 1 Lingere

(Masdunenstopfen), 1 Kaffeeköchin, 1 Schreiner, 1 Tapezierer, 1 Gärtner.

Offerten mit Zeugnisabschriften und Photographie an

Dir.Robert FriCk,Winter Palace Hotel, LUXOR
(Ober-Aegyten) 2625

,LA SEMEUSE'
HUILE PR£F£REE DES GOURMETS,
EMPLOYEE PAR LES CHEFS CUI-
SINIERS DES PALACES, GRANDS

HOTELS et HOPITAUX.

Chaux-de-Fonds
Telephone 12.29 535

Tüchtige bessere Geschäftsfrau, gut präsentierend, mit Tochter, welche
im Hotel- und Restaurationsfach gut bewandert ist (Obersaaltochter)
würden zusammen die seibsiändige Führung eines kleinen, guten
Sommer-Possantenbetriebes ubernehmen, wie gutes kl. Restaurant
an Ausflugspunkt, Chalet, Tea-Room etc. Eventuell auch für das ganze
Jahr. Kaution kann geleistet werdm« Offerten unter Chiffre S. D.2619

an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Hotelier
Suis.se, 35 ans, marie, experience internationale, cherche

en Suisse ou ä l'&tranger. References et caution
ä dispos tion. Offres sous chiffre L. Y. 2630 ä
la Revue sulsse des Hdtels, B&le 2.

2612Billard
et Sechoir ä vendre

7

Magnifique billard Poulain, Paris," avec tous accessoires frs. 500.—.
Sechoir pour linge avec 5 chariot», en bon etat, frs. 500.—. S'adresser

Pension Les Terrasses, Territet-Hontreux.

Oberkellner
gesucht° £

\ ' l
für führendes Restaurant in Züridi. Es
kommen nur'cj-stkjpssigß, sprachenkundige
und flott auftretende ^ Bewerbei nach
vorheriger persönlicher Vorstellung in Betracht,
welche sich,überhervorragende Fähigkeiten
ausweisen kennen. Anmeldungen erbeten
unter Chiffre tL^Nt. 261 Tan die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

Bei Bedarf in s

Porzellan
Glas

Besteck
lohnt sich
eine unverbindliche Anfrage bei

Ferdinand Hurni, Luzern
Postfach 495

II

Zweite ordentliche

General-Versammlung
der Aktionäre

Mittwoch, den 27. Februar 1934, vormittags 11 Uhr, im Sitzungs-
Saal der Schweizerischen Nationalbank in Zürich

T raktanden:
1. Bericht und Rechnungsabschluss für das Jahr 1923 und Bericht

der Kontrollstelle.
2. Beschlussfassung betn Abnahme des Jahresberichtes und der

Jahresrechnung. Entlastung der Verwaltung.
3. Beschlussfassung über die Verwendung des Reingewinnes.
4. Wahlen in den Verwaltungsrat.
5. Wahl der Revisionskommission für das Jahr 1924. äa*

Die Bilanz und die Gewinn- und Verlustrechnung, sowie der 'Bericht der
Kontrollstelle werden vom 18. Februar 1924 an in unserem Geschäftslokal (Börsen-
strasse 15) zur Einsicht der Aktionäre aufgelegt sein.

Zutrittskarten zur Generalversammlung können vom 18.—25. Februar gegen
Legitimation über den Aktienbesitz am Sitze der Gesellschaft bezogen werden. Am
gleichen Ort sind die gedruckten Geschäftsberichte in deutscher oder französischer
Sprache erhältlich.

Zürich, den 4. Februar 1924.

Der Präsident des Verwaltungsrates:
2624 H. Kurz.

Schweizer, erste Kraft,
bewährter vieljähriger
Leiter grösserer Eta-
blissemente, sucht
analogen, selbständigen
Wirkungskreis in
erstklassigem Hotelbetrieb
Antritt nach Ueberein-
kunft. - Offerten unter
Chiffre Zc 494 Z an
Publicitas Zürich

- Erbaut im
durch

.Fürst-Bischof

0

öchlossberg Tleuenstadt

44
)l

jJahre 11S5 " *

fieinrüh u.3sraj
von Basel. *

m-

TüisHSSoiSBnsel
- - Ernten derRebgutcrder ßürgergemeindeJlcuenstadt
—. IWeiniger Konjessionär seit 1896 1

—— B. Eeuba Jtcuenstcuü. -
Er TBepöt und. öeneralanentur für die Oilschuei j: U'einkellereien 2i.©l';K|
|r U?irirerthur, vorm.Jerd. Steiner. ^7«

Kirsch, Quetsch
und Liqueure

verdanken ihren guten Ruf
der vorzüglichen Qualität.

Fricktal. Obstverwertungs-Genossenschaft
EIKEN (Aargau)

Marke

87

Inseriert in der „Hotel - Revue"!

Nach Ostasien gesucht
von grossem Hotelkönzern des fernen* Ostens

vier bis sechs junge

Schweizer Hotelier
im Alter von 20 bis 23 Jahren, Absolventen der s,
Hotelfachschule des Schweizer Hotelier-Verein in '

Cour-Lausanne. 3 Jahre Kontrakt, gute
Honorierung, Reise II. Klasse hin und zurück bezahlt.
Bewerber sollen sich eignen innert absolvierter
Zeit die Direktion der grossen erstklassigen Ho- T

< tels der Gesellschaft zu übernehmen. — Nähere
Auskunft erteilt die

^

Direktion der Hoteliadisdmle des Sdiweizer Hotelier-Verein, Coi-Lanne



REVUE SUISSE UES HOTELS SCHWEIZER HOTEL-REVUE

Bdle, le 14 fevrier 1924 NO. 7 Basel, den 14. Februar 1924

[us. de nine de l'Ecole piottonnelle
de la

Societe Suisse des Hoteliers
ä Cour-Lausanne.

Le lor mars 1924 commencera un

nouveau Cours
d'une duree de quatre mois, pour dames et
messieurs.

Demander programme et renseignements ä

La Direction de l'Ecole.

D®S«9Q

Avis aux Societaires
D®s©®s«s(3<ses<s©e

Attention!
A la suite d'experienees desagreabies,

nous prions instamment Messieurs les So-
cieiaires de nous renseigner ä chaque occasion

et exactemcnt sur les courtiers d'an-
nonces qui leur font des öftres en se pre-
tendant recommandes par l'Office Suisse du

•lourisme, par nous-memes ou par des per-
sonnes en rapport avec nous. Nous avons
pu constater ces derniers temps des cas
dedications fausses. Pour tout ce qui concerne
la publicity, nous conseillons vivement aux
membres de notrc Societe de ne passer au-
cun ordre avant de s'informer soigneusement
de la valeur reelle des journaux et revues
en question.

Nos Sections et nos membres individuels
reeevront prochainement une circulaire con-
ccrnant les deliberations du Comite-direc-
leur dans sa seance du 11 fevrier.

Les Ccmites de Sections sont invites
d'une maniere pressante ä communiquer ä
leurs Societaires notre circulaire du 7
fevrier. Les membres individuels peuvent la
demander au Bureau central.

QS^C3^06©©S©©«®<3@S®<S«9G>S«9©<S<0®@©5

Nouvelles de la Societe
'©®©©9©©©©®©©©©©©©©©®©©@©ß

Societe fiduciaire suisse

pour l'hötellerie.
Dans sa seance du 4 fevrier 1924, le Con-

seil d'administraliön de la S. F. S. H. a ap-
prouve le bilan et les comptes de l'institu-
lion pour 1'exercice 1923. Les comptes bou-
elcnt par un solde actif de fr. 48.184,80. Le
Conseil d'administration propose de verser,
conformcment aux Statuts, le 10 % de cette
sommc, soil fr. 4.818,50, au Fonds de
reserve et de reporter le solde, soit fr. 43.366,30
ä comple nouveau. L'Assemblee generale
des actionnaires aura lieu le 27 fevrier 1924,
a 11 heures du matin, dans la salle des seances

de la Banque nationale suisse ä Zurich.

On cherche des hoteliers suisses!
Nous tenons ä attirer l'attention de nos

lecteurs sur l'insertion paraissiant datis 1^

present numero, dans laquelle une grande
societe höteliere de l'Asie orientate offre
des posies importants ä d'aneiens eleves de
l'ecole professionnelle de la Societe suisse
des Hoteliers. C'est lä une nouvelle preuve,
apres tant d'aulres, de la consideration done
jouissent ä l'etranger notre Ecole höteliere
el nos specialties suisses de l'hötellerie.

A propos de la revision
de l'article 41 de la loi

sur les fabriques.
Dimanche prochain, le peuple suisse sera

appele ä se prononcer sur un projet de
revision de la loi sur les fabriques, autorisanl
ces dernieres ä prolonger la semainc dc travail

jusqu'ä 54 heures dans les periodes de
crise economique grave et pour autant seule-
menl que des motifs iinperieux justifient cellc
mesure. Bien qu'il nc s'agisse en somme que
de coniger des disposilions dejä existantes,
la lulle deehainee autour du projet a pris le
caraclere d un mouvement populaire tres se-
rieux. 11 n'y a pas lieu de s'en elonner, car
hi revision envisagee louche ä des facteurs
hautcment imporlants de notre prosperity
nationale. Ce sont tout d'abord des considerations

d'ordre economique qui uous engagent
a prendre place parmi les partisans de la
revision. Nos produits suisses ne sont plus
demandes sur le marche mondial daus une
mesure permetiant d'occuper normalcment
nos industries, dc procurer un gain süffisant
a la classe ouvriere et de Uli assurer son
pnm quotidien. La consequence direcle de
cello situation est le chömage, provoque
a\ant lout par nos prixderevienitrop.

eleves. Le chömage et lerenchc-
rissement de la vie, telles sont les
deux caracteristiques de notre situation
economique actuelle. Or cette crise ne frappe
pas seulement les interesses directs, ä sa-
voir les induslriels el leurs ouvriers ; elle
frappe l'ensemble de notre population, et il
en sera ainsi aussi longtemps que les industries

produisant aussi pour la consommation
indigene ne pourront pas tirer un meilleur
parti de la duree du travail.

Si l'on veut eiudier la lutte presente d'une
maniere objective — tout en tenant compte
du fait que la revision produirait ses effets
pendant trois ans seulement — il ne faut pas
perdre de vuc la pauvrete de notre pays en
matieres premieres. Nous n'avons done pour
ainsi dire que notre travail pour payer nos
importations.

La diminution des salaires ne peut de-
passer certaines limites sans condamner ä
la misere une grande partie de notre population

; ce n'est done pas de ce cöte qu'il
faut chercher une diminution du prix de re-
vient, mais bien dans une prolongation de
la duree du travail. Ceci explique que beau-
coup de vrais patriotes, amis de la classe
ouvriere, voient avec peine notre production
suisse eniravee par une legislation l'empe-
chant de travailler autant que la concurrence
etrangere. II ne faut pas oublier que la re-
ferme atlendue de la journee de dimanche
est dejä introduite 'dans la pluparf des autres
Etats, ä savoir la possibility d'introduire des
exceptions raisonnables et moderees dans
l'application du principe de la semaine de
48 heures. Le projet de revision ne vise pas
d'autre but. Le principe de la semaine de
48 heures est mainfenu ; ce n'est qu'en temps
de crise economique grave que la duree du
travail pourra etre prolongee dans certains
cas exceptionnels. II s'agit done d'une saine
reforme necessitee par la force des choses
et d'autant plus justifiee qu'en 1919 la Suisse
a commis une lourde erreur en s'imaginant
que la journee de huit heures seraii introduite
dans tous les Etats et en modifiant imprudem-
ment sa legislation dans ce sens sans pre-
voir l'eventualite de circcnstances exfraor-
dinaires. Si done, instruits par les dures
experiences des annees de crise, nous adap-
tons aujourd'hui notre legislation aux ne-
eessites du moment, e'est-a-dire si, en pre-
voyant la possibility, ä iitre d'exception, de
porter la semaine de travail ä. 54 heures,
nous rendons ä nos industries leur capacite
de concurrence sur le marche mondial, dans
l'interet meme de la classe ouvriere, nous
obeissons simplement ä une veritable necessity

economique, nous accomplissons un
devoir moral decoulant de la solidarity de
tous les travailleurs et de toutes les classes
sociales.

II faut pourtant le reconnaitre : nos
fabriques, en ameliorant leurs meihodes de
travail et en perfectionnant leur outillage, ont
fait tout ce qui dependait d'elles pour com-
penser la diminution de la duree du travail.
Et cependant ces mesures n'ont pas ete
süffisantes pour surmonter la crise. Ce seul
fait ne prouve-i-il pas la necessity ineluctable

d'aller plus, loin encore dans la voie
des ameliorations Depuis des annees, des
entreprises autrefois florissantes ne peuvent
plus assurer le service des interets des ca-
pitaux engages ni celui des amortissements
indispensables. Du moment que l'Etat et les
entreprises privees ont fait leur possible pour
conjurer la crise, il est comprehensible que
l'on demande aussi de la main-d'oeuvre un
leger sacrifice. N'est-elle pas interessee,
elle aussi, aux efforts tendant ä diminuer le
coüt de l'existence

Dans cette question tout particulierement,
l'hötellerie doit montrer sa solidarity avec
toutes nos autres industries nationales, car
sa prosperity ou sa decadence dependent
etroitement de la situation economique
generale. Aucune autre branche d'activite n'a
rcssenti aussi durement les consequences de
la crise economique que notre Industrie hö->
teliere. Nous n'avons pas besoin d'appren-
dre ä r.os lecteurs que l'encouragement de la
production nationale et la baisse du coüt de
la vie ont pour consequence directe une meil-
leure frequentation des hotels, done une
amelioration de nos conditions de travail,
un adoucissement de noire propre crise et
aussi, pour en dire deux mots, un accroisse-
inent de gain pour notre personnel.

Encore une consideration pour terminer.
Nc perdons pas de vue le cöte moral de la
Notation de dimanche. Le mouvement vers
le raccourcissement de la duree du travail
a laisse constater, ici et lä, un certain manque

d'esiime, mepr^ yn certain .mepris pour
le travail. Et- .anjcfird'Hui le- danger du des-
ceuvreinent,* VpecTatwenf< dans- notre feu-

nesse, est beaucoup plus grand que celui du
surmenage. N'en trouve-t-on pas une preuve
dans l'accroissement inquietant de la criminality

parmi les jeunes gens, meme parmi les
adolescents

Cesser d'honorer et de respecter le travail

1 Un sentiment antidemocratique, anti-
patriotique, qui ne doit pas s'implanter dans
notre ehere Suisse Pour ce motif aussi,
comme pour de si imperieuses raisons d'ordre
economique, nous demandons aux hoteliers
de notre pays et ä leur employes conscients
des grands besoins de la patrie en general
et de la corporation höteliere en particulier
de deposer dimanche dans l'urne un ener-
gique et categorique

Ouil

Responsabilite höteliere.
Notre excellent confrere la « Rivista degli

Al.berghi » a publie recemVnent un article de
M. Mario Tocci .avocat, conseiller juriste de
la Societe romaine des hoteliers, au sujei
d'une sentence rendue par un tribunal de
Rome dans une grave affaire ou il avail ä
defendre les interels de l'un des grands hör
iels de la capitale italienne. Nous iradui-
sons cet interessant article comme contribution

ä l'etude de la question de la responsabilite'

höteliere, actuellement entreprise par
les organes de l'Alliance internationale de
l'hötellerie. * * *

Un riche homme d'affaires venant de New
York descendit dans un hotel de luxe de la
ville de Rome avec, entre autres bagages,
une grande malle contenant, outre des vete-
ments, des valeurs importanies : titres au
porteur, monnaies d'or, effets sur l'etranger,
etc.

L'arrivant fit transporter le coffre dans la
chambre qui lui avait ete assignee. Apres
un bref sejour, il quitta l'hotel ou, en raison
de l'urgence de son depart, il lalssa tempo-
rairement la fameuse malle. II chargea l'un
des portiers de la lui expedier, sur sa re-
quete, ä 1'adresse qu'il lui communiquerait
ulterieurement. II se fit delivrer par le por-
tier lui-meme un regu ainsi libelle : « Regu
une malle en consigne de M ».

Quelques jours plus tard, le client de-
mandait l'expedition de la malle ä Turin;
mais la malle fut introuvable.

On crut tout d'abord ä quelque malen-
tendu ou ä une erreur d'expedition ; mais
bien vite les soupgons et les hypotheses
durent s'effacer devant la realite : la malle
avait disparu. Ce n'est qu'apres de paiien-
tes et minutieuses recherches que l'on put
reconstituer les fails.

Soit par oubli, soit parce qu'il en fut em-
peche par le changement des equipes du
personnel qui avait lieu precisement en ce
moment, le portier qui avait donne le regu
n'avait pas fait enlever immediatement la
malle de la chambre du client en question,
oü elle etait par consequent restee. Or cette
chambre avait ete donnee ensuite ä une
etrangere dctnt l'attention dut etre eveillee
par les brillantes garnitures de cuivre et les
etiquettes multicolores de grands hotels de
luxe de la mysterieuse malle. Elle se l'etait
fait expedier en Ligurie, ä 1'adresse d'une
ancienne amie, etrangere comme elle.

Le commissaire royal opera une perquisition

au domicile de cette derniere et y
retrouva le coffre, mais on devait y avoir
soustrait des titres de rente pour une valeur
de 72.000 lires, quelques objets de lingerie
et deux effets de change. Les deux dames
furent citees devant la justice, l'une sous
l'inculpaiion de vol et Lautre de recel ; elles
firent defaut et furent condamnees par con-
fumace.

Mais le proprietaire de la malle rendit
l'hötelier romain responsable et il le cita
devant le tribunal de Rome en payement
d'une indemnity pour tous les prejudices
qu'il avait subis ä la suite du vol. II les
evaluait ä un total d'environ 100.000 lires.

Le defenseur du voyageur excluait natu-
rellement de la fagon la plus absolue la
limitation de la responsabilite de l'hötelier ä
mille lires, conformement au decret royal du
12 octobre 1919 ; il soutint la these que le
vol etait imputable ä une faute grave de
l'hötelier ou du personnel dependant de ce
dernier et demanda au tribunal de conclure
ä une responsabilite pleine et illimitee. II

estima d'autre part que la faute lourde de
l'hötelier etait aggravee encore du fait qu'un
des portiers de l'hötel avait effectivement
donne au client une declaration de reception

de la malle.
Suivant la partie adverse, Continue M.

Tocci, la responsabilite de l'hötelier resul-
iait jusqu'ä" Levldence du concours de deux
faeteursi"

11 La faute grave de l'hötelier consistant
dans la surveillance insuffisante ou nulle du
depot;

21 Le fait de la prise en consigne par le
portier, lequel, dans les hotels de grande
classe, a des devoirs d'une importance de
premier ordre et peut en consequence etre
considere comme un «prepose» (employe
superieur) et comrne un representant de la
direction.

La partie adverse appuyait sa these sur
une sentence connue de la Cour d'appel de
Rome dans 1'affaire Carducci contra Fasoli
(Pension Moderne), dqns laquelle la cour
avait conclu ä la responsabilite illimitee de
l'hötelier pour le vol d'une valise, recon-
naissant en l'espece la faute grave de ce
dernier. * * *

Mais les arguments presenies contre
l'hötelier n'eurent pas de chance devant les
juges. En effet, le tribunal de Rome, dans
une sentence qu'il vaut la peine de retenir,
accueillit pleinement les motifs de la.
defense et conclut au rejet de toute responsabilite

de la' part de l'hötelier lui-meme pour
le vol commis au prejudice du client.

Les motifs de ce jugement ont une grande
valeur pour toute la classe höteliere, car il
en decoule d'interessantes et utiles affirmations

de principe qu'il serait possible d'invo-
quer dans des cas analogues.

Tres justement, le tribunal ne s'arreta pas
ä examiner s'il s'agissait en l'espec de la
faute de l'hötelier ou de la faute du client,
s'il devait en consequence tranchfcr la question

de la responsabilite limitee ou illimitee ;
11 proceda ä i'examen des faits en remontant

ä leur origine et en s'inspirant de l'esprit
des dispositions contenues dans la legislation

ancienne et nouvelle sur la matiere.
En substance, la responsabilite de l'hötelier,

soit dans les anciennes dispositions du code
civil, soit dans Celles du nouveau decret du
12 octobre 1919; presuppose logiquement et
juridiquemeht le « depot necessaire ». C'est
de ce depot necessaire que decoule automa-
tiquement la responsabilite de l'hötelier et
cela du seul fait qu'il donne le logement ä
son client. L'hötelier est lenu, « ipso jure »,
de regarder comme depot necessaire les
effets apportes dans son hotel par les voya-
geurs qu'il heberge' (Code civil, art. 1866).

La faute du client ou de l'hötelier, la mise
en consigne pour garde speciale effectuee
ou non, la distinction entre les objets pre-
cieux et les effets ordinaires ne constituent
que des elements d'appreciafion servant ä
graduer et ä differencier la responsabilite
illimitee ou limitee ä mille lires.

Mais le principe primordial, c'est celui
de la respoinsabilite decoulant du depot
necessaire. Or, aux termes de la loi, le depot
necessaire suppose le rapport particulier de
location ou d'hebergement, rapport qui s'eta-
blit au moment de l'assignaiion d'une chambre

au client et qui cesse avec le depart de
ce dernier de l'hotel.

Hors de ces limites et la condition
d'hebergement ayant pris fin, la responsabilite
de l'hötelier pourrait subsister, mais non plus
comme une obligation assumee automatique-
ment, «ipso jure» ; elle dependrait alors
d'une autre obligation libremeni assumee de
consentement expres ,et l'on a ici le cas du
« depot volontaire» (art. 1837 ä 1839), dans
lequel la qualite particuliere d'hötelier n'a
rien ä voir : il s'agit simplement d'un depot
ordinaire.

En consequence, le tribunal s'est demande
tout d'abord, considerani ceci comme es-

sentiel, si au moment du vol existait ou non
einire les deux parties en cause ce rapport
particulier de logement loue, impliquant le
fait du « depot necessaire». Si ce rapport
avait pris fin definiiivement avec le depari
du client de l'hotel, il est clair que la responsabilite

de l'hötelier comme tel avait cesse
egalement. •

Effectivement le tribunal en decida ainsi :

le rapport de logement ayant cesse, la note
ayant ete payee et l'hotel ayant ete quitte,
le client n'a plus aucun droit de Iaisser des
bagages ä l'hotel et l'hötelier n'a aucune-
ment le devoir d'en assumer la garde.

II n'en serait pas ainsi en cas d'arrange-
ment special, dans lequel le proprietaire lui-
meme de l'hotel aurait consenii, librement et
de son plein gre, ä assumer la garde du
depot ; mais dans ce cas inous aurions une
autre condition juridique, celle du depot
volontaire et non plus celle du depot necessaire.

Or la responsabilite resultant du depot

volontaire n'a rien ä voir avec l'industrie
höteliere et l'hötelier ; c'est celle d'un der
positaire quelconque et elle ne releve plus
des dispositions du decret royal du: 12
octobre 1919, mais bien des normes^cgpimmgg^'
du code CM); Ts ~ T-t ' (A^uiypeü,..



Au Congres hotelier de NewYork.
vi.

(L'Exposition höteliere.)
Les journees du 19 au 24 novembre devaicnt

elre consacrees tout particulierement au travail.
Du moins notre programme annongaii pour ceite
Periode la visite de l'Exposition et le Congres
hotelier, proprement dit.

La grande Exposition höieliere ouvrit ses Portes,

pour les membres de la corporation, dejä le
dimanche soir, 18 novembre. Chacun se rappelle
que c'est celle exposition qui, au premier

^
congres

de l'A. I. H. ä Monaco, servit de pretexte
ä l'aimable invitation de l'hotellerie americaine.
Cette süperbe manifestation constituait la 8me
Exposition nationale de l'Hötellerie ä New York.
Mais desormais, comme nous l'apprimes par Mr
Tierney, president du comiie de l'Exposition, cet
evenement doit se reproduire chaque annee. Par
consequent, les collegues europeens auront tous
les ans, ä l'avenir, un pretexte bienvenu d'entre-
prendre un voyage en Amerique 1...

L'Exposition efait installee dans les spacieux
locaux du « Grand Central Palace ». Comme les
manifestations du meme genre qui sont organisees
chez nous, eile comprenait tout ce qui est en
rapport avec l'industrie höteliere : constructions,
mobilier, denrees alimentaires, exploitation de
I'hotel, propagande... Une branche, il est vrai,
etait absente : l'industrie de l'alcool sous toutes
ses formes. Par contre, on avait expose quantite
de boissons « seches ».

On nous affirma que l'industrie höteliere, par
son developpement et son importance econo-
mique, occupe le quairieme rang parmi les prin-
cipales branches de l'activite humaine aux Etats-
Unis, venant immediatement apres les fabriques,
l'agriculture et le commerce. C'est un fait que
l'exposition fournissait une belle preuve de la
Situation disiinguee acquise par l'hotellerie dans
la vie economique du pays.

Nous nous abstiendrons ici d'une description
detaillee, celle-ci ne pouvant avoir pour nous une
bien grande valeur pratique. Nous tenons cepen-
dant ä attirer I'attention sur quelques points spe-
ciaux.

Comme partout en Amerique, la machine joue
un röle eminent aussi ä I'hotel, et cela non pas
seulement ä la cuisine, ä la lessiverie ou ä la
lingerie ,mqis encore dans les etages et les
bureaux. C'est ainsi, par exemple, que la «National
Cash Register Co » occupait l'un des plus vastes
stands de l'exposition ; on y voyait notamment, ä
cöte des caisses enregistreuses ordinaires, tous les
genres de machines pour le calcul et le contröle.

Tres interessantes egalement etaient les
expositions des associations hötelieres regionales et
des organisations locales de publiciie. En par-
courant ces stands, on pouvait vraiment se con-
vaincre que les Etats-Unis sont en mesure de
faire ä leurs propres ressortissants des offres tout
ä fait extraordinaires, et cela aussi bien en ce qui
concerne les stations climatiques que dans le
domaine des beautes et des curiosites naturelles.
Signaions particulierement ici la publiciie de la
Floride et de la Californie pour la saison d'hiver,
celle d'Atlaniic City pour l'ete et l'automne, celle
de la Nouvelle-Angleterre et de Long Island pour
l'ete. II ne faut pas oublier ä ce propos que l'höte
des stations americaines de cure peut y jouir d'un
maximum de confort. Dans leur propagande
intelligente et intense, les milieux americains in-
ieresses savent ä merveille mettre sous les yeux
de leurs compafriotes et faire apprecier les avan-
tages de ce confort. De tout ceci on peut con-
clure que l'Europe devrait developper beaueoup

plus d'aetivite sur le terrain de la propagande
touristique. Peut-etre aurons-nous l'cpccasion de
revenir plus tard sur cet important sujet.

Quant ä la partie culinaire de l'exposition, eile
presentait pour les Europeens un interet un peu
moindre. Nous autres Suisses, en la visitant, nous
pouvions nous rappeler avec satisfaction l'exposition

de l'annee derniere ä Lucerne.
Pour terminer, soulignons ici avec reconnaissance

]a grande amabilite et les prevenances cour-
toises avec lesquelles nous fümes accueillis dans
toutes les sections de l'Exposition höteliere de
New York. Tous les exposants s'ingeniaient ä ne
nous laisser perdre aueun detail de leurs articles
et nous donnaient tres volontiers toutes les
explications utiles, repetant leurs demonstrations avec
une patience admirable. Sous ce rapport, il y
aurait bien quelques reproches ä adresser aux
participants ä nos expositions europeennes. H. S.

Paris, station de tourisme.
II y a quelques semaines, le conseil municipal

de Paris a de nouveau emis le veeu de voir
ceite ville erigee en station de tourisme, afin d'y
percevoir sur les visiteurs une taxe de sejour,
comme cela se pratique en France dans les plages,

villes d'eaux, stations climatiques, etc.
Naturellement, le Syndicat general de l'hotellerie

parisienne s'esi eleve avec force contre une
sembiable mesure, de nature ä entraver ou ä
reduire le sejour des visiteurs de Paris. Avec
raison, les hoteliers ont fait observer que les
vingt ou trente millions recueillis au titre de la
taxe de sejour ne compenseraient jamais les
moins-values qu'on ne iarderait pas ä constafer
sur les autres chapitres du budget municipal, ni
la perte considerable que subiraient les finances
de l'Etat du fait de la diminution du mouvement
des etrangers. Etablir la taxe de sejour ä Paris,
ce serait ecarier les touristes de la capitale, tarir
une des principales sources de richesse de la cite
et causer des ruines certaines.

Quelques journaux parisiens se sont occupes
de cette question, quelques-uns en termes sim-
plement revoliants. Que dirions-nous en Suisse
si notre presse traitait ainsi l'hötellerie?

C'est ainsi qu'un grand journal, sous le litre,
tres moral assuremeni, «Necessite fait loi» —
en allemand «Not kennt kein Gebot» (On voit
que les Frangais ont retenu quelque chose de la
guerre!II — developpait cette these: «L'industrie
höteliere parisienne est prospere; il est done juste
qu'elle supporte une taxe rendue necessaire par
la situation embarrassee de la Ville de Paris.»

Ce n'est pas plus malin que <pa; on prend oil
il y a!...

Le plumitif ä particule qui a signe les lignes
cn question n'a pas rougi d'ecrire: « La Ville de
Peris a besoin d'argent; les hoteliers en gagnent
beaucoup. Leur industrie est certainement ä
l'heure actuelle la plus prospere et la plus flo-
rissante. Nous n'en voulons pour preuve que la
multiplication- des palaces et les beaux bilans
que publient les socieies anonymes qui exploited

des hotels. Il est tout naiurel qu'au moment
oil la Ville cherche partout des ressources nou-
velles, eile s'adresse lä oil eile sait qu'elle en trou-
vera. Si les hoteliers estiment que cette taxe im-
posee aux etrangers risquerait de les eloigner de
notre capitale, ils n'ont qu'ä la supporter eux-
memes; les benefices qu'ils realised leur per-
mettent de s'imposer ce sacrifice supplementaire.
Comment ferait-on pour trouver de l'argent si l'on
s'arrete aux protestations de ceux que l'on va
frapper? Chacun, tout en reconnaissant qu'un
effort fiscal est necessaire, estime que c'est au

voisin qu'il faut le demander. Quelle que soit la
branche d'industrie ou de commerce que vise le
fisc, il se heurte toujours ä l'objection que l'on
va atteindre une industrie nationale. C'est tres fä-
cheux d'etre oblige d'imposer encore des contri-
buables surtaxes; mais puisque c'est une necessite,

il vaut mieux s'adresser aux industries flo-
rissanfes qui peuvent supporter cette charge
supplementaire, tout en apportant au budget une
contribution importante, plutöt que de finir d'ecra-
ser des commerces peu prosperes qui ne rappor-
teront pas grand'ehose au Tresor.»

Ne croirait-on pas lire du Lenine? Et pour,
tant il ne s'agit pas d'un journal rouge, mais d'un
journal bleu

L'hotellerie de Paris consacre ä la publiciie
des sommes enormes pour attirer dans cette ville
le floi des touristes etrangers. Par son constant
souci de les satisfaire, elle cherche ä leur faire
prolonger leur sejour le plus longtemps possible.
Ces etrangers ne depensent pas seulement ä l'hö-
tel; ils depensent bien davantage encore au profit

des autres branches du commerce et de
l'industrie. Les efforts de l'hotellerie sont done un
facteur de prosperite commune et generale; ils
ne tendent pas, comme le cas se produit dans les
autres industries, ä la prosperite de la seule
industrie en cause, mais aussi ä la prosperite des
autres genres d'industrie et de commerce. D'autre
part, nul ne saurait pretendre qu'il s'agit ici d'une
classe de profiteurs de guerre ou d'apres-guerre
qui s'enrichit aux depens du peuple; l'hotellerie
parisienne est une industrie absolument

honorable, qui iravaille, qui peine, qui court des ris-
ques, qui paie dejä ä l'Etat des taxes extraordinaires.

Parce que son travail est couronne de
succes, parce qu'une partie des hotels parisiens
reussisseni ä boucler leurs comptes par des plus-
values, a-t-on le droit de tomber ainsi ä bras
raccourcis sur une industrie qui fait l'honneur, la
renommee et la prosperite d'une ville immense?

Poser la question, c'est la resoudre, du moins
pour tous ceux qui ont encore une conscience
droite.

Si Paris ruineison industrie höteliere, il se ruine
lui-meme...

Caveant consules! Mg.

Un hotel americain.
L'Höiel Pennsylvania, ä New York, est aciuel-

lement le plus grand hotel du monde. II peut
etre compare ä une ville de 10.000 habitants, mais
10.000 habitants logeant sous le meme toit. Vous
representez-vous cela? Dans les six restaurants
du Pennsylvania, on sert une moyenne de 11,520
repas par jour, soit 8 par minute. II faut chaque
jour, pour alimenfer ces restaurants, 1.730 litres
de lait et creme, 1.800 litres de creme ä la glace,
30.000 pistolets et petits pains 700 tartines, 450
kil. de sucre, 100 kil. de cafe, 1.500 kil. de viande,
1000 kil. de volaille. Toute la cuisine se fait au
gaz, ei l'on utilise chgque jour 20.000 metres cubes
de gaz rien que pour preparer la nourriture.

Les glacieres et les differents sysiemes de
ventilation et de rafraichissement d'air consommeni
par jour 125.000 kil. de glace; cette glace est fa-
briquee dans I'hotel, qui possede de puissantes
installations frigorifiques.

Les machines ä polir l'argenterie travaillent
15.000 pieces par jour, et je ne pourrais vous

'

dire le nombre de pieces de vaisselle de toute
; espece qui passent chaque jour dans les diffe—
' rentes machines ä laver.

Les installations de plomberie (tuyaux) mesu-
rent 187 kilometres, soit une distance plus tongue
que celle d'Ostende ä Namur (en Suisse, de
Geneve ä Lucerne).

L'installation d'eau diaude, alimentee par plu-
sieurs diaudieres et machines pour envoyer l'eau
et la vapeur sous pression jusqu'au 22e etage,
consomme 1,125 litres par seconde, soit 972.000
hi. par jour. Les filtres ä eau — et toute l'eau
employee dans l'hötel est filtree — ont une
capacity de 135.000 litres ä la minute.

II y a egalement dans l'hötel deux installations
de bains turcs, 1'une pour dames, l'autre pour
messieurs; diaque installation possede son bas-
sin de natation. Outre cela, l'hötel possede 2.700
baignoires.

L'installation des fils electriques mesure, 1.000
kilomehes, et ne comprend pas l'installation tele-
phonique. lmaginez-vous l'eclairagc produit par
18.000 lampes, employant diaque jour 12.000 kilo-
watt-heures d'electricite. Line batterie d'accumu-
lateurs de 11.000 volts est en reserve cn cas
d'accident aux dynamos.

II y a dans l'hötel 3,340 telephones, donnant
210,000 communications par jour.

La buanderie de l'hötel, situee au 3e etage au-
dessous du rez-de-chaussee, lave et rcpasse, tant
pour l'hötel que pour les clients, 23.000 kilogrammes

de linge par jour.
Douze ascenseurs et dix-huit monte-charges

desservent les etages. Ces ascenseurs montent
et descendent avec une rapidite inconnue dans
notre pays; ils sont commandes par un «starter

», veritable dief de gare qui donne le depart
ä chaque ascenseur et en surveille la montee et
la descente au moyen d'un apparcil se trouvant
au-dessus de la porte de chaque ascenseur, et
qui indique l'endroit oü il se trouve; ces ascenseurs

sont divises en deux groupes de six: il y a
six banlieues et six express; les banlieues arretent
du ler au lOe etage, les express, du 10c au 22e
etage

L'hötel publie un journal qui est distribue diaque

matin, gratuitement, dans diaque diambre.
Ce journal est imprime dans l'hötel.

Un höpital, avec salle d'operation, occupe une
partie du 10e etage.

L'hötel est relie par galerie souterraine au
metro et ä la gare « Pennsylvania Terminal».

La superficie de l'hötel est de 50 acres; il a
vinqt-deux etages, et mesure 85 metres de hauteur.

Telle est, dans les grandes lignes, une
description bien imparfaite du plus grand hotel du
monde. [« Le Soir », Bruxelles.)

| Societes diverses |
L'Association des Interets de Geneve est con-

voquee en assemblee generale pour le 14 fevrier.
L'ordre du jour prevoit la projection d'un film;
«Raid aerien de Londres ä Constantinople», la
lecture de divers rapports et l'election de o'nze
membres du comite.

En Valais. L'Association pour le developpement
et la sauvegarde de l'industrie höteliere en

Valais a tenu le 10 fevrier, ä Martigny, son
assemblee generale annuelle. M. le conseiller
national Dr H. Seiler a presente un rapport sur le
congres de l'Alliance internationale de l'Hötellerie
ä New York.

Questions professlonnelles

Pour la cuisine. II y a ä l'Ecole höteliere de
Thonon-les-Bains, depuis le 15 octobre dernier,
une section speciale de cuisiniers-pätissiers. En
outre, les cours de cuisine pratique aux autres

Rome
Grande Pension suisse

cherche 4744

Fille de salle
parlant anglais, italien.
Place ä l'annde. Traite-
ment familier, bonne gage.
Entrde bientöt. Offre sous
Ü.F. 739 Z. ä OreU Füssli-

»Annonces, Zurich, Zlircher-
hof. (Q;y.i50155 Z.)

ßURCERMEIiTE
^ beliebter Aperitif ^

Nurethl von.

E.MEYER, BASEL TEL.JU

fabr feit IJ1&

sHüten $ie sich vorflachahmungcn^

Hotel- u. Restaurant-

Buchführung

Amerik.
System Frisch

Lehre amerikan. Buchführung
nach meinem bewährten System
durch Unterrichtsbriefe. Hunderte
von Anerkennuogschreiben. Garantiere

für den Erfolg. Verlangen
Sie Gratisprospekt. Prima Referenzen.

Richte auch selbst in Hotels
und Restaurants Buchführung ein.
Ordne vernachlässigte Bücher.
Gehe auch nach auswärts.

Alle Geschäftsbücher für
Hotels auf Lager.

H. Frisch, Zürich I
BQcherexperte

Ältestes Spezialbureau der Schweiz
gegr. 1899 156

Englisch in 30 Stunden
EellafiK sprechen lernt mu
nach interessanter nnd leicht-
tasslicher Methode darch brief¬

lichen 419
Fernunterricht

Honorar mftsslg, 200 Referenz.
Sparlslsdwle für Englisch

»Rapid* la Lazern 80.
Prospekt gegen Rückporto

Immer frische Consommö
I. "I. ' • '-

trinkfertig und zu Kochzwecken, haben'Sie mit

VIANDQX
echte konzentrierte Ochsenfleisch-BrÜhe der

Cie. Liebig
Preis per 1 Kg-FIasche Fr. 9.75

in allen guten Geschäften erhältlich, oder beim Depot für
die Schweiz:

JEAN HAECKY IMPORT A. G., BASEL.

Direktion
sacht erfahrener, tüchtiger Hotelfachmann, mit fachkundiger Frau,
z. Z. noch in leitender Stellung an erstkl. Sommer- und Wintersport-
platz. Beste Referenzen. — Gefl. Offerten unter Chiffre Z. R. 2615

an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

k-1 r-iscfiG
Trocken-Wärme-

Ipparate.

ALBIS"99
<? PAT, 5 5210

F.

7o iserscfotedeaer: Grössen fiefp.röar
Tfaffee etc. immer frisch u. uro.
TTh'nimsher Z7romverbrauch.regufier6ar
ßester und biftigsier Jtpparar der Segen umrf
Vneatbehrfich. fürjedes Kesraurapt. Cafe.
TiöteC.crc. ~Umreröindfic&e Vorführung
U-Pro6eh'eferung. Prospekte u. Referenzen

Gfurc/a

ERNST. ING?.ZÜRICH
«Wesblrcxsse 50-52* Teleph,:5eln.20,28

Hotel- Pension
z u a c h t e fi g e s u c h t
von strebsamem, tüchtigem Fachmann. Saison- oder
Jahresgeschäft von ca. 60 Betten. Interlaken od. Grindelwald
bevorzugt. Gefl. ausfübrl Offerten erbet, unt, Chiffre F.L. 2617
a. d. Schw. Hotel-Revue, Basel 2. Strengste Diskr. zuges.

Zu verkaufen:
1 Cornwall - Dampikessel von 64 m3 Heizfl. mit 7 Atm.
2 Cornwall - Dampfkessel von 30 m2 Heizfl. mit 8 Atm.
1 Cornwall - Dampfkessel voii 20 m3 Heizfl. mit 6 Atm.
Querrohr- u. Siederohr-Dampfkessel von 1—20 m2 Heizfl.
alle Kessel, ausgerüstet mit groben und feinen Armaturen, werden
abgegeben mit aller Garantie, mit und ohne Ausfuhrung der Installation.

Für komplette Installation Kostenvoranschläge gratis.

Carl Büchler, Oberenftffelden
bei Aarau. Telephon 617. 2581

Erstkl. Chef
3 Sprachen sprechend mit la. Referenzen und Zeugnissen sucht passende
Saison-Stelle. Offerten unter Chiffre L-753Y« an Pablldtaüi Bern.

TRÜSSEL & Cü
BERNE • HORGES <m

Vint excellents de La Cöte, de Lavaux et du Valais.

Caves de reputation : Chateau de Loins (propriete de la Maison),
Oos de Chatagnereaz, Mont-Belletmcbe, Mont-Crochet, Chateau
de Montagny, Villeneuve, Yvorne, Fendant et Dole de Sion.

Reconnu le Meilleur"
Depot pour la Suisse: 85j

JEAN HAECKY IMPORTATION S. A., BALE

3. Garbarsky, Zürich
Bahnhofstr. 69a, Entresol

Wäschefabrik

Gegr. 1891 180

Feine Herrenwäsche. Ausstattungen

APERITIF A BASE DEVIN ET

QUINQUINA

GRANDE GRUYERES-A
BULLE'(SUISSE)

TAFELBESTECKE

JÄTE

FÖ^JÖTgüZWECKE
OltwEbnwTBoscl

„REINEVELD" IN DELFT
Holländische A.-G. Gegr. 1893

ist eines der ältesten und
bedeutendsten Werke Europas für

WASCHEREIMASCHINEN

solidester und wirtschaftlichster
Ausführung. Referenzen der
besseren Wäschereien in Frankreich,

England und Holland. 160

Schweiz. BienenhonigGarantiert echt • Kontrolliert
Verband ostschwelzer. landwlrtschaftl. Genossen-

schalten (V. O. L. G.) Wlnterthur. 2599

Rud. Hofstetter & Co. A.-G.
Bern Rebgutsbesitzer Sitten

Spezialitäten in Wälliserweinen wie:
Dole de Sion — Johannisberg — Fendant

de Sion — Amigne, Arvine, Muscat



Cleves ont lieu ious les jours, y compris le di-
manche. de 8 ä 12 heures. Äu cours de leurs
frois annees de scolariie, les eleves sont ienus
d'accomplir un stage de trois mois au moins dans
la cuisine d'un hotel. L'enseignement de la cuisine

ä l'Ecole de Thonon est confie'ä un chef
proprietaire d'un hotel de saison repute pour sa
bonne cherc. Les eleves de la nouvelle section
des cuisinicrs-pätissiers suivent, sous la direction
d'un maitre ayant passe par la pratique, des cours
de correspondance et de comptabilite hoieliere.
?®©©®S©(36©®®®3<S«£-(3>$©3«»&;C3>S>QS>S<S<3«S®0

Informations Oconomlques

Importation des zones. Par arrete paru au
« Journal officiel » franqais et jusqu'ä nouvel ordre,
beneficieront d'unc derogation generale le lait
frais et les oeufs des cx-zones frandies destines
ä l'approvisionnement des cantons suisses limi-
trophes. Autrement dit. l'interdiction d'exporter
ccs produits en Suisse est levee provisoirement.

Vins hongrois. 11 parait que les restrictions ä
1'importation pour vins naturels en füts, jusqu'ä
15 degres inclusivement, decidees en octobre 1922

par le Conscil federal, contrarient beaucoup les
milieux hongrois interesses ä l'exportation des
vins, au point qu'il y serait question de demander
aux milieux officiels hongrois des represailles ä
l'egard de la Suisse. A la suite de demarches du
Directoire commercial, ä St-Gall ,le Conseil federal

a decide de fixer un contingent d'importation
des vins hongrois. Le gouvernement hongrois au-
rait domic son assenfiment ä cettc solution.

Notre ravitaillement en charbon. La decision
du gouvernement franqais d'interdire l'exportation
des diarbons a quelque peu inquiete l'opinion
publique suisse. Or cette mesure ne vise pas notre
ravitaillement ; eile est dirigee contre des specu-
lateurs qui, profitant de la baisse de la devise
franqaisc, faisaient de gros achats qu'ils reexpe-
diaient aussitöt ä l'etranger sans meme les de-
charger ou les transborder en Suisse. Ce
commerce s'etendait meme ä des charbons faisant
paitic du contingent des reparations. Quant aux
approvisionnements de la Suisse, ils sont assures.

La vie est un sport. Sous ce titre M. Henry
bordeaux de l'Academie franqaise, publie un
nouveau roman oil, dans le decor des Alpes, il
peint la vie des grands hotels cosmopolites pendant

la saison des sports d'hiver.
A Zurich, durant le mois de janvier, les hotels

ont heberqe 23.525 personnes, contre 10.070 cn
janvier 1922. On a compte, entre autres, 12.863

Suisses, 6774 Allemands, 627 Autrichiens, 503
Anglais, 450 Franqais, 378 Italiens, 301 Hollandais
et 312 Americains.

Encore les escrocs. Dcrnierement un individu
s'est prescnte dans une banque de Bellinzone pour
cncaisser un cheque de 21.231 lires. Pendant que
le directcur de la banque prenait des renseigne-
ments, le client prit la fuite. Le cheque n'etait pas
faux, mais il avait ete vole ä Milan. L'escroc
avaii opere dejä dans plusieurs grandes villes
italicnncs.

On se prepare ä Paris pour les Jeux olym-
piques. Sous le patronage du Syndicat de I'm-
dustrie .hoteliere parLsienne,. un office de. cen.tr.a-
lisation des locations d'appartements vient d'etre
cree. Cct office a pour but de mettre les visiteurs
qui pendant les Jeux olympiques ne trouveront
pas ä se loger dons les hotels de Paris en rapport

avec des bailleurs qui leur loueront des

chambres, des villas ou des appartements meu-
bles. Cet office se chargera de ious les arrangements

entre bailleurs et locataires.
Publicite pour Geneve. En 1923, il a ete reuni

pour la publicite en fäveur de Geneve une
subvention totale de 92.700 francs, dont 25.000 fr. ont
ete accordes par l'Etat de Geneve, 50.000 fr. par
la Ville, 6.000 fr. par la commune des Eaux-Yives,
5.000 fr. par celle de Plainpalais, 5.000 fr. par le
Petit-Saconnex, 1.000 fr. par Carouge, 500 fr. par
Chene-Bougeries et 200 fr. par Lancy. Le Conseil
administrate de Geneve propose au Conseil
municipal le renouvelletnent de la subvention de
50.000 fr. pour l'annee 1924.

Aux Jeux olympiques d'hiver. Suivant le re-
dacteur sportif de la « Gazette de Lausanne », les
manifestations de Chamonix boucleront par un
serieux deficit; on parle d'un million. Le travail
fut trop partage ; certains preparatifs furent par-
faits, d'autres lamentables. Les nombreuses
tribunes etaient presque toujours vides ä cause de
l'exageration du prix des places. La T. S. F. fonc-
lionna regulierement. L'organisation des hotels
laissa beaucoup ä desirer ; les uns etaient plems,
d'autres totalement vides. Le nombre des specla-
teurs fut du reste de beaucoup inferieur aux
previsions.

Un conflit entre brasseurs et hoteliers a,
surgi dans le grand-duche de Luxembourg. Les'
brasseurs veulent augmenter le prix de la biere.
Le Syndicat des hoteliers et des cabaretiers
refuse de consentir ä cette augmentation en ce
moment ; en outre, il demande la fabrication d'une
seule qualite de biere avec un pourcentage
determine de valeur substantielle. Ls brasseurs ayant
repousse ces propositions ,le syndicat a proclame
une greve de la biere de huit jours ä partir du
ler fevrier. En outre, il a entame des pourparlers
pour la fourniture de biere ä ses membres par des
brasseries de la Belgique et de la Lorraine.

Pare aux bidies. Un abonne de la «Feuille
d'avis de Montreux» suggere l'idee d'amenager
aux abords de cette ville un Pare aux bichcs.
II ecrit entre autres : « Cela animerait un endroit
frais entre tous et lui donnerait un peu d'interet.
Des clotures, un petit chalet seraient les seules
installations fixes necessaires et l'entretien de quelques

animaux d'agrement n'occasionnerait pas de
ires grandes depenses. La Societe de Developpe-
ment, ä laquelle Montreux est redevable de bjen
des initiatives, pourrait peut-eire envisager la
realisation de cette suggestion ; elle trouverait cer-
tainement de l'appui dans le public. »

A Genäve. Statistique des personnes descen-
dues dans les hotels et les pensions de Geneve
du 1er au 31 janvier 1924: Suisse 2831 personnes,
France 767, Allemagne 385, Grande-Bretaqne 316,
Etats-Unis 229. Italie 179, Espagne 113, Hollande
90, Belgique 63, Autriche 61, Tchecoslovaquie 53,

Japon 52, Pologne 45, Canada 37, Grece 28, You-
goslavie 24, Argentine 22, Danemark 21, Hongrie
21, Roumanie 21, Russie 21, Suede 20, Chili 14,

Norvege 14; divers Etats de l'Europe 25, de
l'Afrique 4, de l'Amerique 19, de l'Asie 30, de
l'Australie 1. — Total, 5506 personnes, contre 5560

en janvier 1923.
Un hotel «sec». Un comite d'initiative s'est

constitue ä Montreux pour la creation d'un hotel
de families, ou hotel abstinent, analogue au Bas-
lerhof ä Bale, au Glockenhof ä Zurich, ä l'Hölel
de la Croix federate ä Berne, ä l'Höfel des
Families ä Geneve, etc. Des offres auraient dejä
ete faites pour la location, ä cet effet, de l'Hotel
de Paris, dont la partie aval deviendrait un hotel
de sejour et de repos pour abstinents Chretiens
et la partie amont une pension et restaurant
populate sans alcool. La nouvelle entreprise ferait
partie de l'Union suisse des hotels Chretiens, qui

se charge de la reclame. On prevoit la constitution
d'un capital social de 50.000 fr., divise en

actions de 100 fr. nominatives, dont un ou deux
cinquiemes devraient eire verses en avril pro-
chain.

Geneve est-etle en Suisse On lisait dcrnierement

sous ce titre dans le «Journal de Geneve » :
Nous recevons de la maison Frobenius, de Bale,
une belle publication en franqais et en anglais
intitulee: «Bains, lacs et montagnes suisses».
Cet ouvrage, fort bien illustre, est destine ä la
propagande de l'industrie hoteliere et ne pourra
que la servir, puisqu'il presente non pas des
paysages truques, mais des reproductions Vivantes

des beautes de notre pays. Le malheur est
qu'un centre tourisiique important y manque :

Geneve n'est pas mentionnee. Qu'en pense l'Asso-
ciation des Inferets de Geneve Eut-elle con-
naissance de la publication Dans l'affirmative,
pourquoi ne pas y avoir participe, ne fut-ce que
par l'envoi d'un cliche Dans la negative, que dire
du «boycott» dont Geneve serait la victime
Notre population veut savoir qui se moque d'elle.

Trafic
Des piece fausses ä Geneve. Une caissiere de

la Societe cooperative du Petit-Lancy a requ ä
deux reprises, en paiement, des pieces fausses
de deux francs Helvetia au millesime de 1906 ä
1909. Les pieces sont tres bien imitees, mais fa-

;briquees avec un metal grossier.
On augmenie les tarifs ferroviaires en France.

Le Conseil superieur des chemins de fer, apres
avoir examine les demandes des reseaux, a adop-
te les majorations suivantes : 50 % pour la Ire
classe, 48 % pour la lime, 47 % pour la Illme et
12,5 % pour les marchandises.

Les C. F. F. et le charbon. L'electrification
progressive de nos lignes de diemins de fer a
pour consequence directe une diminution
considerable de la consommation du charbon. Avant
la guerre, celle-ci etait d'environ 700.000 tonnes
par an ; en 1924, elle sera seulement de 455.000
tonnes et eile tombera ä 200.000 tonnes ä partir
de 1928.

Le service des virements postaux a ete repris
le 11 fevrier dans le trafic germano-suisse. Le
service. allemand des cheques postaux ayant
adopte le mark-rente comme base d'echange de-
puis le milieu de decembre 1923, les ordres de
virements de la Suisse pour l'Allemagne doivent
etre formules en marks-rentes. — Sur le desir
de l'administration allemande, le service des
mandats-poste en provenance de l'Allemagne a
repris le 10 fevrier.

Conference sans resultat. Nous avons signale
en janvier la reunion, ä Varsovie, d'une conference

internationale des chemins de fer. Y parti-
cipaient des representants de la Lettonie, de
l'Esthonie. de l'Autriche, de la Suisse, de la
Tchecoslovaquie, de l'ltalie, de la France et de la
Compagnie internationale des wagons-lils. Elle
avait pour but la creation de communications di-
rectes, dans le trafic-voyageurs, entre les Etats
riverains de la Baltique d'une part, la Suisse et
l'ltalie d'autre part. On apprend maintenant que
la conference a abouti ä un echec. Par suite de
l'absence des delegues allemands et beiges et
d'une partie des delegues franqais, le premier
point ä l'ordre du jour, ä savoir l'organisation d'un
service direct Riga-Berlin-Paris et Ostende avec
les voitures de la Compagnie internationale des
wagons-Iits dut etre raye du programme des
deliberations. D'autre part, les delegues tche-
ques s'opposerent au passage ä travers le ter-

ritoire tchecoslovaque de voitures directes Var-
sovie-Vienne-Zurich et Rome, de meme qu'ä la
creation d'une nouvelle communication Riga-Zurich.

Dans ces conditions, une entente devint
impossible. — Comme quoi te grand tourisme
international sera toujours gene par les jalousies
de clocher.

Lösatlons et consulats
A Varsovie. 11 est question au Palais federal

de confier le poste de charge d'affaires ä Varsovie
ä M. de Segesser, actuellement charge d'une

mission dans la Ruhr.
Nouveau consul. Les journaux annoncent que

le Conseil federal a accorde l'exequatur ä M.
Alfred Perrenoud, de Neuchätel, nouveau consul
honoraire de Perse en Suisse.

Legation britannique. Le Conseil federal a
donne son agrement ä la nomination de M.
Roland-Arthur-Charles Sperling en qualite de mi-
nistre de Grande-Bretagne ä Berne, en rempla-
cement de sir Milne Cheethan, appele ä Athenes,
oü i] doit s'occuper du retablissement des relations

diplomatiques entre son pays ei la Grece.
Un consulat d'Egypte ä Geneve. Suivant une

information du correspondant de « La Suisse» ä
Berne, le nouveau gouvernement egyptien a
demande au Conseil federal s'il serait, en principe,
favorable ä la creation d'un consulat egyptien en
Suisse, en ajoutant qu'il desirerait installer ce

'consulat ä Geneve. — Considerant que nous avons
d'importants interets en Egypte et que, d'autre
pari, les etudiants egyptiens sont de plus en plus

j nombreux dans nos universites, le Conseil federal
s'est empresse de repondre favorablement ä cette
demande. Il serait possible que, de son cote, la
Suisse creat un consulat au Caire ou ä Alexan-
drie. — Le poste de consul d'Egypte ä Geneve
sera confie ä Ahmed El-Kadry Effendi, actuellement

juge aux tribunaux egyptiens.
Reklameteil.

FRIGOROTORI

ZER
Automatische

Rotations-
Kältemaschine
direkt gekuppelt mit Elektro«
motor* ohne Stopfbüchse. Für
Molkereien, Küdien, Hotels,
Restaurants, Pensionen,
Sanatorien, Konditoreien, Metzgereien,

Charcuterien, usw., mit
oder ohne Eiserzeaffang»

Gebrüder Sulzer
Aktiengesellschaft

WInterthur

BUREAUX: Aarau, Bern, Biel,
Genf, Lausanne, Lugano, Lu-
zern, St. Gallen, Zürich, Basel
(A. G. Stehle & Gutknecht)

Einer unserer Teilhaber hat sich auf
6 Monate nach Persien begeben

©l&DilNIMlißßDCIHIIE
St. Gallen Schustef& Ct Zürich

Wir bitten unsere geschätzten Abnehmer
um Aufgabe von Spezialaufträgen

Berger&Cie.
Langnau • Berne

fond£e en 1863

*
Agence gönörale et D6pöt de

Saint-Marceaux & Cie, Reims
Champagne Saint-Marceaux

G. Sandeman Sons & C9 Ltd.
Lendres • Oporto - X£rös

Sandeman's Ports & Sherries

Eschenauer & Cie, Bordeaux
Vins fins de Bordeaux

Champy Pöre & Cie, Beaune
Grands vins de Bourgogne

Mont d'or S. A., Sion
Mont d'or Johannisberg.

Kühlmaschinen
hochwartige, Kohlensäure- und Ammoniak-System

für Metzgereien, Hotels, Molkereien
und Lebensmittel-Industrie

L. A. RIEDINGER
A.-G. für Kühlmaschinen
ZÜRICH, Sihlquai 65

Beste

Ostschweizer-u. Tiroler-
Spezialweine

A. Rutishauser & C9 A.-G.
Scherzingen

ELFO
AROMATISCHER.

SPEISE- ESSIQ
i HONIG & FEINSTEM KRAUTERSAFTj

Sehr ausgiebig und ölsparend, leicht
verdaulich, auch für den schwächsten Magen.
Ia. Referenzen von ersten Hotels, Restau¬

rants und Kuranstalten.
Goldene Medaille an der Kochkunstausstellung in Luzern.

Verlangen Sie Prospekt und Gratismuster.

Schweiz. Speise-Essig-Fabrik
MELFOR - COMPAGNIE AARAtI

Kurhaus - Sanatorium
Wirtschaftliche Leitung
eines solchen würde der Inhaber eines Hotel im Tessin für die Monate
Juni bis Sepieniber übernehmen. Derselbe ist tüchtiger Küchenchef,
sehr solid und besitit reiche Erfahrung in allen Teilen eines solchen
Betriebes. — Gefl. Offerten unter Chiffre B. T. 2614 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel Z

V6LTUIN6R

Bamberger, Leroi & Co., Zürich
11«. Aktien-Gesellschaft

Fabrik sanitärer Einrichtungen

BAMBERGER, LEROI & CS, ZURICH
SOCIETÄ ANONYME

Fabrication d'appareils sanitaires 109

Directeur d'Hötel
marie, tres experiments est demande pour Hotel de Families, sans

alcool, important. Offres avec references et „Curriculum vitae" sous
chiffre P12141M k Publidtas, Montreux. 5030

Hotelier sprachenkundig und fachge¬
wandt, sucht Engagement als

Direktor
für die Sommersaison

Gefl. Offerten unter Chiffre O F. 4140 Lz. an Orel! Füssli-Annon-
cen, Luzern. 4745

flafzige - Fafirlk

Schindler & Cie., Luzern
G.grfindet 1874 103

168

Künstliche Blumen
Fleurs artificielles
Zum Schmücken der Tische.
Arrangement für kleine u. grosse Vasen.
Auswahl - Sendungen umgehend.

Fritz Braun, Basel
Bäumleingasse 16. Telephon 1830

Par suite de demission honorable, lc poste de

Tenancier du Cercle du
Sapin ä La Chaux-de-Fonds

est a repourvoir pour le 30 avril 1924.
Les postulants doivent £tre maries et
connaitre a fond la restauration. Delai
d'inscription: 5 Mars 1924. Pour tous
renseignements, et prendre connaissaace
du cahier des charges, s'adresser par
ecrit en doDnant references au

Präsident du Cercle Mr Louis PERRET,
Doubs 147, La Chaux-de-Fonds. so4i

des Internat. Verband der Hotel- und Restaurantangestellten

ZURICH GENtVE
GESSNERALLE 32 j RUE DE BERNE 10

Tel. Selnau 5181 Telephon 4603

sacht and empfiehlt tüchtiges Hotel- and Restearant-
Poisonal.

uns uns un
Prima Ware. Bescheidene Preise. Eis empfiehlt sich

157a

Fr. Baeriswyl, Zürich 6
Telephon Hottingen 3509. — Schindlerstrasse 20.
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Clöiure des insertions:

Mardi soir.
Attention! Toutes les lettres et deman-

des de renseignements concernant des an-
nonces dans le Moniteur du personnel doivent
eire adressees ä l'Administration de la « Revue

des Hotels » ä Bäle.

Offene Stellen - Empleis vacants

tfflr fmerate Mitjlieder Nichtmit(li«dii
bii in 4 Zilien Speien extra Mit Unter Chiffre

Verden berechnet berechnet Adreue Schweix Auiland
Intmaliie lniertion Fr. 3.— Fr. 4.— Fr. 5.— Fr. t,—
Jede nnnnterbroch. Wiederhol. „ 2.— 3.— „ 4.— 4,30
ehneilen werden pro lniertion mit je 60 Cti. Zuschlag berechnet

Belegnnmmern werden nicht reriandt.

Radmeistcrlii-Masseusc, irut emptohlene. «sucht Ohcrten
mit ZeuKiuskopien und Gelialtsansnruclien erbeten

Chtftre 1053

Rufletdarae oder Volontarln Besucht, mit sutcr Schulbildung,
Kenntnis des Service u mit angenehmen Umgangsformen

Austnhrliclie Oficrten mit Photo und Lohnanspruciien an Hotel
Bodan. Romanshorn. (1637)

Ruffetdamc. Gesucht fur die Sonnnersaisoii in Bahnhof-
Restaurant mit grossem Passantenverkehr eine sprachenkundige

Buffctdame. die befähigt ist, den ganzen Betrieb
selbständig /u leiten. Offerten mit Zeugnisabschriften Photo
ii Angabe der Gehaltsallspruche erbeten Chiffre 1663

chei de culslne. tüchtiger Restaurateur, selbständiger solider.* gesucht fur kommende Saison (Mai bis Sept Offerten mit
Zeugnisabschriften und Lohnanspruciien erbeten. Chiftre 1649

Olef de rdceptlon-Buchhalter-KorresDondent in Saisonhotel* mittlerer Hohe (II A). Zentralschweiz, mit 120 Betten
gesucht. Bewerber soll, Fachkenntnisse vorausgesetzt,
sympathischer Gesellschafter und Organisator gediegener
Unterhaltungen sein. Ausweis Uber bisherige Tätigkeit. Photo, Ho-
noraransprhehe erbeten Chiftre 1615

f hef oder Chelkochln. tüchtig und selbständig, in Haus von
50 Betten fur Ende März nach Weggis gesucht. Offerten

m Gehaltsanspiilchen, Zeugnisabschriften und Photo erbeten
Chiffre 1631

fheikochln, selbständig, p.itisseriekundig, gesucht auf die
Sommersaisou Offerten mit Zeugniskopien und Bild

erbeten Chiffre 1644

£hefkochtn. Gesucht f Sommersaison in Hotel-Pension ni(tRest -Betrieb Tüchtige bestempiohlene Chetkochin Eintritt
1 Mat event früher Geh Oherten m Alters- und

Gehaltsaugaben und Zeugnissen erbeten an Hotel Annaburg, Let-
hherg (Zurich) (1647)

Qirektions-Sekretarln gesucht. Steno-Dactv lo. Deutsch Fran-
zostsch und Englsich sprechend. V' lahressteile Ausfuhr-

ltche Ofterten mit Gehaltsanspriichen erbeten Clntfre 1655

Qeneralgouvernante in besseres Hotel nach dem Rheinland
(unbesetztes Gebiet) gesucht Jahresstelle Schweizer

Direktion Gehalt zirka Fr 120— Eintritt baldigst Ofter-
ten an Hotel-Bureau Bern, Marktgasse 32 (1651)

Obacht! Man vergesse nicht die
Beilage des Briefporto

zur Weiterbeförderung der Offerten

Qesucht fur erstklassige Kuranstalt der Nordschweiz auf
Ende April / Anfang Mai Korrespondent-Chef de reception,
perfekt korrespondierend. Kuchen- und Economatgoiivcr-

naete. die ahnliche Posten schon mit Erfolg bekleidet hat,
Nachtportier, Casscrolier. Ofterten mit Zeugniskopitn erbe-
ten Chiffre 1654

Qesucht fur die Sommersaison in grosses Etablissement der
Zentralschweiz eine »energische Kuchen- und Officegou-

vefnante, eine tüchtige I. Lingäre, einige Zimmermädchen,
sprachenkundig und routiniert fur grosse Etagen, 2 Portiers,
einige gewandte Saaltochter, ein Casserolier, ein Kochvolon-
tar, dem Gelegenheit geboten ist, erstklassige Küche kennen
zu lernen, ein Llftler. Offerten mit Bild, Altersangabe und
Retourporto erbeten Chiffre 1035

Äesucht auf Fruhjahr 1 tüchtiger, selbständiger, seriöser
Kuchenchef (gewandter Restaurateur nod patisscriekun-

dig), 1 do sprachenkundige Buffetdamc, 1 do Restaurationstochter,
1 Office- u. Kellerburschc (tlink u sauber) Offerten

mit Zeugniskopien u Photos unter Angaben des Alters u der
Gehaltsanspruche an Bahnhofbuifct Zug. (1G?4)

Qesucht: 2 Saaltochter, deutsch, franz u. vorzugsweise engl
sprechend, sowie 1 Saallehrtochter, deutsch u Iran/

sprechend, finden Anstellung per sofort od-er nach Ucbcrein-
kunit in erstklassigem nnttelgrossem Haus Chiffre 1630

besucht in erstkl. Haus, Eintritt Anfang Juni* Sekretar-
Kassier, sprachen- und receptionsgewandt, Bureau-Fraulein,

gewandt m Maschinenschreiben und Stenographie für
engl und franz Korrespondenz (Jahresposten), Etagen-
Gouvernante, tüchtige, Office- und Economat-Gouvernante,
gewandte, Lingäre, selbständig und tüchtig in der Behandlung
samtl Weisswaren, Glätterin, geübt auf feinste Damen- und
Herren-Wäsche, Saaltochter. Zimmermädchen, Portiers, Lif-
tier (mit eigener Livree). Hallen-Tochter, engl sprechend
Kaffec-Kochin, tüchtige. 2 Maschinen-Wascher, e\ent Ehepaar

oder Wäscherinnen Casseroiier-Officemadchen. Geil
Offerten mit Zcugniskopien. Bild, Altersangabe und Gchaltb-
anspruchen an Postfach 14320, Wengen (Bern) (1639)

Qesucht fur Berghotel der Zentralschweiz (100 Betten) Ein-
tritt Mai-Jinu 1 Küchenchef, 1 Aide, 1 Brotbacker-Palls-

sier, Casserolier, Abwascher. 2 Kochlehrtochter, 1 Conclerge-
Portier für allem Obersaal-, Saal- und Restauranttuchtcr, Se-
Kretarln-Volontarin, 1 Gemusegartner. Chiffre 1641

/Sesucht: Lediger Hotel-Tapezierer mit etwas eigenem Werk-
zeug, gut liir Tapezieren und Möbel Daselbst lediger

Hotel-Schreiner mit etwas eigenem Werkzeug Eintritt sotort
lahresstellen Offerten nut Lohnanspruciien erbeten

Ch utre 1638

Qesucht fur gutgehendes Hotel (100 Betten) mit Somtner-
und Winterbetrieb nach dem Engadin Tüchtiger

Oberkellner; eine mit allen einschlägigen Arbeiten \ ertraute Lin-
gere und einen gewandten Concierge. Chiffre 164b

Qesucht fur das Hotel Grimselhospiz 1 junger, selbstan-
diger Koch; I Kochvolontar; 1 Kaffee- und Haushaltungs-

kochin, 1 Kuclicnmadchen; 1 jüngerer selbständiger Portier,
1 Saal- und Restauranttochter, 3 Sprachen sprechend 1

Buchhalterin, 1 Lingere. Saisondatier Ende Juni bis Ende September.
Oherten mit Zeugnisabschriften und Lohnangaben an

loh. Thoenen-Zw ahlen in Metringen. (1650)

Qesucht tur Sommersaison in grosses Hotel I Ranges im
Engadin Kuchen-Economatgouvernantc. Zimmerkellner.

Commis de rang, Saalkcllner, Glätterin, ganz erprobte
Kaffeekochin, welche im Frühling u Herbst auch die
Personalküche besorgt Otfertcn von erstklassigem Personal mit
Zeugniskopien, Photo und Altersingabe erbeten Chiftre 1672

gesucht nach Arosa in erstklassiges Fainihenhotel se-
rioser. nüchterner Küchenchef (AUcinkoch). der es

versteht, eine prima Kuclic /u fuhren entremetskundig
Daselbst tüchtige Saaltochter (in der Uebergangszeit
allein) und sauberes Zimmermadehen, das auch Table
d hote-Service zu übernehmen hat Mies Jahresstellen
Eintritt nach Ueberemkuntt im März Ouerten mit
Zcugniskopien und Photo erbeten Chinrc 1669

gesucht fur mittleres Berghotel für Sommersaison Kuchen-
chef. Portier fur allein, Casseroli.r, General-Gouvernante,

Saal- und Saallehrtochter. Zimmermädchen. Gefl.
Zeugnis-Kopien und Photo erbeten Chiftre 1618

gesucht in mittelgrosses erstkl Hotel im Engadin iur die
Sommersaison 1 sprachenkundige Obersaaltochter, 1

Restauranttochter fur Fremden-Restaurant. 2 Zimmermädchen,
1 Lingäre, welche nebenbei im Saalsef\ice aushilft

Onenen m Zcugtns-ibschrmen u Photo erbeten Chttirc 1664

Gesucht in grosses Hotel des Engadins iur Sommersai¬
son Chef de rlception-Sekretar-Kassier und Etagen-

gonvernante. Chiffre 16o7

Gesucht iur grosseres Berghotel perfekt Iran? u engl
sprechendes Bureaufraulöln. im Kassawesen u Reception

bewandert, gewandte seriöse Restaurauttochter mr grosses
Fremden-Restaurant krattige saubere Kaffee- u Personal-
kochln. Chinrc 1665

Qesucht fur die Sonnnersaisoii in sehr gutgehendes Hotel
von SO Betten im Oberengadin 1 tüchtiger Küchenchef,

1 Patissier-Kochvolontar. I Portlcr-Conducteur, 1 Obersaaltochter.

1 Saallehrtochter, 1 Kaffeekochin. 1 Casserolier. Nur
gutempTohlenes Personal wird berücksichtigt Ofterten mit
/eugniskopien und Photo erbeten Chiffre 1061

gesucht in erstklassiges Hotel (fahresbetneb) seriöse,
im Fach bewanderte jüngere Bureauangestellte, Chef

de reception. Journalfuhrcr. Tournant Ofterten mit Bild
und Angabe von Referenzen und Lohnanspruciien erbeten

Chiftre 106S

gesucht auf die Sommersaison ins Unter-Engadin Kuclien-
gouvernante, Offlcegouvcrnantc, Oberlingäre, gewandte

Saaltochter. Bartochter. BuHetdame. Chefs de rang, Chef
d'etage. Kaffeekochin, Angestclltenkochin. Etagengouvernante.
\usfuhrl Anmeldungen mit Zeugniskopien Lohnanspruciien
Mtersangabe und Bild an Waldhaus \ulpera. (1627)

gesucht fur Bcrfthotel (SO Betten) Saison luni—Ende Sept^ 1 tüchtige, nette Obersaaltochter, geläufig franz und
wenn möglich engl sprechend einige Saallehrtochter, franz
Vorkenntnisse erwünscht. 3 Zimmermädchen, I Kochvolontar
oder -volontarin, neben Chef, etwas Kenntnisse in der Küche
verlangt 1 Casserolier, 1 Gemusegartner fur Mai Offerten
mit Zeugniskopien und Photo erbeten Chiffre 1629

gesucht fur die Sommersaison 1 Oberkellner, Saaltochter,^ I erste Lingäre, 1 Lingcrlemadchen, 1 selbständige
Glätterin, 1 Lconomat- und Officegouvcrnante, 1 Zimmermadehen,
1 Restauranttochter, 1 Gartner. Bei Zufriedenheit auch gute
Winterstellen Offerten an Hotel Cresta Palace, Cclerina.

(1614)

gesucht für Berghotel der Zentralschweiz. mit starkem Pas-
santenverkehr, 1 tüchtiger, ökonomischer Chef de cuisine,

im Restaurationsbetrieb bewandert: Saison Mitte Mai bis
Mitte Oktober, 1 erster Aide de cuisine, patisseriekundig.
1 Sekretärin. 1 Oberkellner, 1 Gouvernante, 1 Buffet-Frau-
lein fur Touristen-Restaurant, alle sprachenkundig, 3
englisch sprechende Saal- und Restauranttochter. 1 Serviertochter

fur Touristen-Restaurant. 1 Etagen-Portier, 1

Zimmermädchen, 1 Lingäre, gute Maschinenstopferin. 1 Office-
madchen, 1 Kaffeekochin, 2 Kuchenmadchen. Offerten mit
Zeugniskopien, Bild u Gehaltsanspriichen erbeten. Chiffre 1597

gesucht für die Sommersaison in ein gutes, mittelgrosses
Passanten-Berghotel am Gotthard 1 tüchtiger,

zuverlässiger Küchenchef (patisseriekundig), 1 Aide de cuisine, 1
Cafeticr, 1 Casserolier, Kuchenmadchen, 1 Oberkellner. 1

Saaltochter, 1 Saallehrtochter, 1 Sekretar-Aide de reception,
1 Portier-Conducteur, 1 tüchtiger Chauffeur für Personen-
Auto. 1 Llngere-Gouvernante (Vertrauensposten),
Zimmermädchen, Hausbursche. Wäscherinnen. Offerten mit Zeugnis-
kopien, Gehaltsanspruchen und Bild erbeten. Chiffre 1596

gesucht für gut frequentiertes Berghotel der Zentralschweiz
in So nmersaison Sekretar-Kassler, Saaltochter, Saallehrtochter,

Portier-Conducteur, Lingäre (Anfängerin), Kaffee-
Personalkochin. Gefl. Offenen nit Zeugniskopien und Photo
erbeten. Chiffre 1535

gesucht in Jahresstellen Saucier, Entremeticr, Rotisseur,
Buffctdame, nur erste Kräfte, im Restaurationsservice be-

wandert Chnfre 1613

gouvernante d'tHagc est demandec dans hotel de 100 iits
en Suisse francaisc Place a Fanncc Chiftre 1660

gouvernante fur Office lind Etage durchaus tüchtige ener-
gische, in grosseres Passantcnhotel I Ranges nach Basel

gesucht Eintritt 3 März Jahresstelle Offerten mit
Photo u Zeugnisabschruten erbeten Chiffre 1662

gouvernante generale est demandec pour hotel 60 chambres.
ouvert tonte rannte a Cannes demoiselle capable dntr-

gique pour travaux de bureau et reception Adresser lettres
avec references et photo au proprictaire Hotel Ntgociants,
Cannes. (1645)

Uotelschrciner pro April gesucht Nur tüchtige solide Ar-1 beiter mit eigenem Werk/eng wollen sich melden unter
Angabe des Alters, der Lohnanspruehe und Beilage von
Referenzen Chiffre 1640

Uoch. Gesucht per 1 April in ein Hotel am Vierwaldstat-
tersee ein junger, tüchtiger Koch Ofterten mit Zeugnis-

abschnften und Lohnanspruchcn erbeten Chiffre 1665

|/och gesucht, tüchtig und zuverlässig Guter Entremeticr-^ Patissier bevorzugt Saison 1 Juni bis Anfang Sept.
Ofterten mit Lohnanspruciien erbeten Chiffre 1046

|/och. selbständiger, der auch in der Restauration, sowie
Patisserie bewandert ist. für Jahresstelle gesucht. Eintritt

nach Uebereinkunft Offerten mit Lohnangabe erbitte
an Postfach 18781 Arosa. (1619)

1/ociilehrHng gesucht fur Passantenhotel I Ranges Eintritt^ Marz Gelegenheit geboten gute Küche zu erlernen
Chiffre 1657

|/ochin, fachtuchtigc gut empfohlene gesucht fur Kurhaus^ in Graubunden Offerten mit Zeugniskopien und
Gehaltsanspriichen erbeten Chiffre 1652

|/uchcnchef. Feines Fainihenhotel mit 50 Betten von Tum bis
März geöffnet sucht erstklassigen Küchenchef Ohne Ia

Referenzen unnütz sich zu melden Ausfuhrliche Offerten an
Postfach 15014 St. Morltz-Dorf. (1643)

Dlace d'apprentl de cuisine est ouvertc des le 15 mars
* Bonne occasion pour appruidre le francais Pour
conditions s'adresscr a 1 Hotel d Europe. Montreux. (1671)

Cecrötalrc. On demande Dunoiselle de 20 a 25 ans avant etc
rille de salle sachant parier correctement l'Anglais. Fran

cais. desircuse de s'uiiticr au bureau Place a l'annee bien
retnbuce, entree a convenir Ecrire avec certificals et photos
a Hotel Beau-Rivage Montreux. (1642)

Cervlertochter. sprachenkundige junge, gesucht tur grosses** Buftet Ofterten mit Photo und Angabe der Grosse
erbeten Chifire 1656

7lminermadcheu. Gesucht zum möglichst sofortigen Eintritt
zwei sprachenkundige Zimmermädchen in lahresstcllc

Nur bestempfohlene Reflektantinucn wollen unter Einsendung
von 7cugniskopien Photo und Angabe des Alters sich wenden

an Grand Hotel Curiiaus Davos. (1659)

Zimmermädchen, tüchtig sprachenkundig auch italienisch
sprechend, gesucht fürs Regina Palace, Stresa Saison

Marz-November Orferten itut Zeugiiiskopien und Photo au
1 A Bossi Drei Könige Basel. (1658)

Timmermadchen. ganz tüchtiges erfahrenes, sprachgewand
tes welches die Gouvernante ersetzen kann in erstklassiges

Haus gesucht Offerten mit Zcugniskopien u Photo
erbeten Chiffre 1670

[ Stellengesuche • Demandes de places S

Bii in 4 Zeilen. Jede Mehrxeile 50 CU. Znxchlai.
Schweix instand

Sritmaliie lniertion (bis in 4 Zeilen) Fr. 3.— Fr. 4.—
Jede nnnnterbrochene Wiederholung „ 2.— „ 3.—

Postmarken werden an Zahlnngsstatt nicht an"
genommen. — Vorausbezahlung erforderlich*
Kostenfreie Einzahlung in der Schweiz an
Postoheckbnreao V Konto 88. Anstand per Mandat.

HachbextelInngen let die Inierat-Chilfre betiufflgen.
Belegnummera werden nicht reriandt.

Bureau & Reception

Aide de bureau. Jeune ulle. intelligente, de la Suisse fran-** caise. avant frequente 1 Ecole de Commerce pendant 3

ans bonnes notions d allemand et d'anglais cherche place
comtne Aide de bureau dans bon hotel Ccrtificat et refe-
renets a disposition. Chiftre 181

tturoiist mit Hotelpraxis Deutsch Franz zieml. Engl" dopp amer Buchhaltung etc sucht Stelle la Zeugnisse
Chifire 157

Chef de räceptoa, Schweizer, energisch, gut gebildet. 4
Hauptsprachen perfekt, in grossem Hause des Auslandes

tätig, sucht sich zu verandern Chiffre 108

Chef de reception-sous-directeur eines tuhrenden Grand Ho¬
tels der Schweiz, sucht am Frühjahr inalogen Posten oder

als Direktor in mittelgrossen Betrieb 4 Hauptsprachen in
illcn Zweigen der Hotellerie praktisch cridhren. Beste Rc-
tcrenzen Chinre 175

Fortsetzung siehe nächste Seite

Comptable-Secrätalre. conuaissaut bilans mam-courante
francais. allemand. itahenne belle ecriturc Dactjlo, 10

ans a Pans 2 ans en Allemagne, chtrehe sruation Suisse ou
ctranger C hiffre lsp

Qtiecteur, Suisse francais, marii, sans enfant, 3S ans, feinme
active, Präsentant tous deux tres bien. experiments, ener-

gique, sdrieux. 4 langues. connaissant ä fond le mdtier. cherche
Direction saison ou annee, Suisse ou (Stranger. Chiffre 35

Qirecteur-Chel de reception 1er secret ure-caissier cherche
situation dans hotel de 1er ordre Libre de suite

References Ecnre a M Pauv. propr Restaurant des deux
Gares. Lausanne. (88)

Qirectricc, im Hotelfach m allen Zweigen tüchtig und er-" fahren, sprachenkundig, sucht gestutzt auf prima Referenzen
Leitung eines Hotels oder sonstigen Vertrauensposten

Chiftre 70

Direktion gesucht von sprach- und branchekund. Fachmann
nut ersten Referenzen und Verbindungen im In- und Ausland

Kaution Chiffre 75

Qlrcktion. Schweizer Ehepaar, sprachenkundige, erprobte,
routinierte Fachleute, mit In- und Auslandspraxis. lang-

lährige Erfahrungen aus leitender Stellung an erstklassigem
Sommer- und Wintersportplatz, flotte Korrespondenten in
mehreren Sprachen, suchen Leitung geeigneten Hauses. Ia.
Referenzen und Zeugnisse Antritt Fruhjahr. Chiffre 862

^Irektor-Chei de service, tüchtiger Hotclfaclim mn sprachen
kundig sucht Stelle C Innre 1S4

Uotcldircktor, in angekündigter Stelle jedoch disponibel ab
Mai 1924 4 Sprachen kaufmännisch, wirtschaftlich und

betriebstechnisch erfahren wünscht sich uif Fruhnhr oder
Sommer 1924 zu verandern Max \V Ittel et Direktor (/weites
lahr) Sanatorium Stephani Montana. (154)

Uotelfachniann. Schwei/er 38 1 verh kinderlos beide sehr
tüchtig und zuverlässig, in allen Zweigen praktisch

erfahrne Umgangs- und sprachgewandt Zeugnisse I H als Leiter,

sucht sich am Frühjahr zu verandern Kautionstahig
Saison- oder lahressteile im In- oder Ausland Chiffre 34

Cecrdtairc. leune Suisse francais 18 ans cherche engage-
ment comme Aide recepiion ou Aide secret nre, parle et

eerit eouramment 1 anglais stetiodactvlo Irut lussi » a
retanger Chiffre 140

Cckrctar. lunger Lehrer sucht am kommenden Sommer pas
sende Stelle in Hotel als Sekretär Kontrolleur oder Por

tier d'etage Chiftre 141

Cekretär, energisch 30 fahre Deutsch, Franz Engl mit
Buchhaltung. Journal, Bureauarbeiten vertraut, engl

Bankpraxis, sucht sofortige Anstellung. Chiffre 99

Cckrctar-Aide de reception, 27 fahre, mit guter Altgemein-** bildung Kenntnis der vier Hauptsprachen und praktischer
Erfahrung im Fach, sucht Engagement Eintritt nach
Uebereinkunft. Chiffre 116

Cekretar-Kassicr-Aide de reception. 24 Jahre, mit Sprach-
Kenntnissen, Hotelfachschule und besten Zeugnissen, sucht

Engagement zu baldigem Eintritt. Schweiz oder Ausland,
»akzeptiert auch Fruhjaiirssaisonstelle Chiftre 953

Cekretar-Kassier. ges. Alters. Deutsch. Franz. und zieml.
** Engl Buchhaltung etc., sucht Stelle. Chiffre 884

Cekretariu. I., perfekt in deutsch franz engl Korrespon-
dtnz Maschmenschreiben Buchhaltung Journal, Reception

sticht baldniogl Engagement Ansprüche bescheiden
Chiftre 150

Cckretarln. sprachenkundig und erfahren, tüchtig in Reccp
tion Journalfuhrung und Kassa gewandte Maschincn-

schreiberiti, sucht per sofort oder auf Frühjahr Saison-Engagement

Chiffre 177

Cckretarln. Tuuge Tochter, deutsch franz ital u zieml
engl sprech sucht Stelle Prima Zeugnisse Chiffre 186

Cekretarin-DIrectrice. seit 10 Jahren in selbständigen Stel-
lungen, sprachenkundig, mit besten Referenzen, wünscht

die Leitung kl Hauses. Chiffre 77

Cekrctarln-JournaHuhrerin I., tüchtige Korrespondentiii sucht
per sofort Stelle in gutes Haus. Chnfre 901

Ctijtzc. Fachkundige Tochter 23 fahre sucht \crtrauens-
stelle als Stutze der Hausfrau Mithilfe Buffet u Bureau

Eintritt Ende April—Anfang Mai Zeugnisse u Referenzen
stehen zu Diensten Ofterten sind zu richten au Lina Buhler.
Kurhaus Weesenstein (Solothurn) (134)

; Salle & Restaurant
ttarman, 35 Jahre. Schweizer, der 4 Hauptsprachen machtig,

mit erstklassigen Referenzen, sucht Saison- oder Jahresstelle

Chiffre 32

£ominis de salle. Fils d hotelier, allemand 17 ans avant fim
1 apprentissage de garcon de salle cherche place comme

jpprcnti-commis pour apprendre le service du restaurant
Chnfre 182

Uotclrestauranttochter. tüchtige, gutprascntierendc Wirts
tochter, deutsch und franzosisch sprechend, sucht Saison

stelle in Hotelrestaurant Eintritt Mitte April Cluftre 169

Qberkellner, 36 high class London Reis fluent lreticlt ger-^ man ilso som- dutch Italian seeks post now or season
J K 29, Rue Synagogue Ier g Gen6ve. (152)

Qberkellner. tuchtig 37 fahre sprachenkundig seriös und
gut präsentierend, mit langjährigen Zeugnissen sucht

Engagement fur sofort Wurde vorläufig auch Auslnlfsstellc
annehmen Chiffre 166

Qberkellner, 30 Jahre, der 4 Hauptsprachen vollständig
mächtig, mit prima Referenzen, sucht Stelle in gutes

Haus auf Mitte Marz. Saison- oder Jahresstelle Chiffre 93

Qbcrkclluer, gesetzten Alters, seriös, seit mehreren Jahren^ in fester Stellung, sucht seme Stelle zu andern so bald
wie möglich, Saison- oder Jahresstelle Chiffre 72

^VerkcIIner-Gärant. franz engl. Buchführung Reception,^ erstkl Referenzen, sucht Engagement eventl. als
Concierge Chiffre 112

Qbersaaltochter, sprachen- und servicekundig, sucht baldi-
ges Engagement Fruhjahrssaison oder lahresstelle

bevorzugt Chiffre 167

^Qbersaaltochter, tuchtig 3 Hauptspiachcn sucht Stelle fur
sofort oder I inge Sommersaison Chiffre 164

^Qbersaaltochter. gesetzten Alters, sprachenkundig, fachge-
wandt, sucht Stelle auf Fuhjahr u. Sommer. Chiffre 104

Obersaaltochter, seriöse tüchtige, zuverlässige Arbeiterin
Deutsch, Franz u. Engl sucht baldige Stelle Chnfre 187

Restauranttochter, gewandte, selbständige, 3 Sprachen, sucht
per sofort Stelle. Luzern oder Tessin Orferten an M H

16S Hauptpostrestante Luzern. (85)

Saallehrtochter. junge deutsch und franz sprechend aus
gutem Flause. sucht I ruhjahrs Saisonstelh Eintritt konnte

sofort erfolgen Ouerten erbeten an Pia Roffler, Giswll (Obw
(163)

Saallehrtochter. 17 lahre Franz in Wort u Schritt etwas
engl., sucht Stelle fur sofort oder spater Fvcntuell auch

zur Mithilfe am Buftet Chiffre 185

Saallehrtochter muge deutsch u tr uiz sprechend sucht
Stelle F in tr l tt kum sofort oder n ich Uebereinkunft

geschehen Oft an M Stamptli Axcnstun ob Morschach. (183)

Saaltochter, nichtige gewandte deutsch ti franz sprechend
mit guten Zeugnissen, sucht Engagement j^cr sofort

Chinrc 129

Saaltochter, 2 tüchtige Deutsch. Franzosisch und Italienisch,
suchen Fruhjahrsstellen ins fessin Chiffre 123

Saaltochter, 21 fahre geläuf franz engl deutsch u ital
sprechend, mit prima Zeugnissen, sucht auf Mitte Marz

oder Anfangs April Stelle Zentral od. franz. Schweiz
bevorzugt Chiffre 101

Servicrtochtcr. ganz tüchtige, altere Vertrauensperson, Eng¬
lisch und Franz gut präsentierend, sucht baldmogl

Engagement in gutes Fremden-Restaurant Chiftre 117

llolontairc*dc salle. leune fille. Suissesse roniande, 23 ans,
* de toute morality, cherche place comme volontaire dans
hotel pour apprendre le service de table et de restaurant

Chiffre 1ZI»Cuisine & Office S

Aide de cuisine od Chef de partic sucht Stelle für Fruluahr-
saison od Jahresstelk Zurieh bevorzugt Gute Zeugnisse

u Retercnzen Chittre 142

Aide-Patissier, gelernter Konditor und Backer mit besten
/eiigmssen sucht Stellt neben tüchtigen Clief Patissier,

Ansprüche bescheiden Chinre 17J

f hol de culslnc. serieux sobre sedcntaire et tres eeonomt^ avant travaille dans bonne maison cherche place entree
de suite ou elite a eouvemr Certiheats a disposition

Chiffre U»7

fhel de cuisine, sobre eeonome ires capible coninixsi n^ patissirie elcnunde place a 1 annee ou lougue susm
Pretentions modestc Chinre l>s

^hei de cuisine, maric 32 ans sobre eeononit longue^ eintcc d*uis les meines plaees mum dexeclletits ccrnti
e its ehtrehe place a I annee event saison de preference
region Montreux \ evev-Lausanne Öftres avec indie dt m
lure sons ehiffre 1915 pos.e restante Chippls (\ilus)

f hei de cuisine, 32 lahre. gewandter Restaurateur, flcisMg^ und sparsam, sucht auf 15. Februar Jahresstelle Öfter-
ten smd zu richten an F Collioud Dalma/iram 30 Bern C>25)

fhei de culslne, mit guten Zeugnissen sucht auf Mitte Mnzv oder Anfing April lahresstelle bei bescheidenen \n-
spruchen Chinrc 95

fhcfkochiii u KaKeekochin suchen per sotort oder sj net^ Stellen (.ute Relerenzen Ofterten in O \\ l md
quirtstrissi 20 Arbon uss)

gouvernante d'Economat, personne de conti mee elurehe
pl ice Bonnes references a disposition (hiliu 1 ->2

faficekochin sucht Stelle fur Sommersaison geht inch ne¬
ben Chei Gute Zeugnisse Chime 'H

|/och. erstklassiger Arbeiter, 32 Iihre, Ocsterreicher ledig
Italien Snrachkenntmssc zum Dienstgebräuche, in unge-

kuudigtcr Stelle (hcrrschaftl Küchenchef), sucht ab 1 Muz
Stelle als Chef de Partie oder Küchenchef m Kleinbetrieb
Haus ersten Ranges Chiftre 68

1/och. 26 Jahre Schweizer deutsch und franz sprechend mit
guten Zeugnissen aus ersten Häusern entremetskundig

suelu istelle fur illein oder lis 1 Aide lihresstelk 1 iiunlt
sofort t luitrs sT

|/ochlehrstellc per \pril tur kraftigen l(»ilir Burseheu g».^ sucht. Bevorzugt franz Schweiz \ntrigcii in Sehtn d

Landjäger Schafihausen. (130)

|/oclivoloutar. lunger Konditor suelu per sofort I iig igunoiu
event lis 2 Hotelp ttissur Zeugnisse und Pluuo zu

Diensten Innre 7s

|/ochvo1ontann. Tochter. 18 Hhrc mit halbjähriger Koch
lchrzeit neben Chet, sucht stelle zur weitem Ausbildung

Chiftre »3

|/uchcnclief. 30 lahre. tüchtig und solid mit guieti Refereii^ zen suelu Engagement in gutes Haus hiffre 14s

l/iichcnchef. durchaus erfahren sucht Sommer- «md Wmtei
engagement event mit Iran als 1 Saaltochter

Chun e 14)

1/tichencltef. tüchtig u zuverlässig, auch gelernter Patissier^ m guten Hausern des In- und Auslandes seit 9 Saisons
in grosserem Hotel im Bundnerland talig. such* Zwischen
saisonstellc Clnttri 126

1/uchenchef, gesetzten Alters, in allen Partien erfahren u
vertraut, auch in Diätküche, sparsam ti rühriger

Arbeiter mit nur guten Zeugnissen u Empfehlungen, sucht fur
Marz oder später Engagement. Chiffre 110

|/uchcnchcf, Inhaber eines eigenen Geschäftes mit Herbst^ und Frühjahrssaison sucht fur Tum bis September Stelle
in grosserem Betriebe Cluftre 9s

Mädchen, bewandert iti Haushalt u huelic suelu Stelle zur
1 * bessern Ausbildung' im Kochen in Hotel neben (lief
Prima Referenzen Chiffre 17s

Ditlssier, tüchtiger zuverlässiger Arbeiter sucht auf 1 Marzr oder spater Stelle 1st auch im Kochen bewandert (»ute
Referenzen Geil Offerten an Steiner Patissier Hotel
Kurhaus, Gricsalp (Kicntha!) (986)

Qatlssicr, entremetskundig. sucht auf Frühjahr Stelle inr erstklassiges Haus Ofterten au Fritz hummcr-StOt/cr
Lcuzigen (Bern) (so)

personnel de cuisine. La brigade de cuisine d'unc taaison
de Ier odre de St-Montz cherche des engagements pour

la saison de printemps et d'automnc Faire offres sous cluffrc
H M 7S0 poste restante, St-Moritz. (49)

Etage & Lingerie
A ide-Gouv ernante d'Etage oder I Llngöre, tüchtige lochter

sucht Stelle in erstklassiges Hotel der Zcnh ilsehw ci/
Zeugnisse stehen zu Diensten Offenen sind zu Hellten m
Poste rest inte F R 21 Gare Lausanne. 1829 1 (729)

Ctagengouvernante, gesetzten Alters mit sehr guten Reit^ reii/en sucht fur Fruhjahr lahresstelle C lnfirc 173

C tagengouvernante, tüchtige, 4 Hauptsprachen, erfahren,
sucht per sofort Stelle Zeugn erster Häuser. Chiffre 879

Btagengouvernante, tüchtige, energische, in allen Teilen
der Hotelbranche bewanderte Tochter gesetzten Alters,

sucht gestützt auf prima Referenzen Stelle (event Gouvernante

g£ti6rale). Chiffre 885

Btagenporticr, 28 lahre sucht Fngigemeut auf Anfang Mai/" oder Sommers uson Clnifte 156

Etagcnporticr mit sehr guten Zeugnissen 24 Jahre, sucht
Saison- oder I thresstelle Offerten m Baumeler Anton

Hotel iermiims NeuchatcL (127)

Etagen-Portier, tüchtiger und solider sucht Saison- oder
lahresstelle Eintritt auf 15 April oder 1 Mai Chiftre 96

Glätterin 1.. tüchtige, sucht Saisonstellc Offerten an Irl
F Müller \\ eissenstemstr 282. Solothurn. (137)

Qlatterln. 20 Jahre, gesund und kräftig, gelernte Glätterin
und Kenntnisse im Weissnahen. sucht Stelle, event tur

Lu geriearbeiten Ist momentan in Hotel beschäftigt Eintritt

auf 15 Februar Cluftre 71

I ingäre. I, m allen Arbeiten sehr gut bewandert sowie im
Maschincustopfcn und Flicken sucht Stelle tut 1 Mir/

Zeugiiisse stehen zu Diensten. Elise Buelier I alkciisteiiiet-
sttassc IS 1 Stock Basel. (172)

Llngärc. I.. gesetzten Alters in allen Arbeiten vcur«.tu sucht
Jahres- odci Saisonstellc Gute Zeugnisse (.lnfirc 16*>

Lingäre-Saaltochter. Zwei lieuiidinnen suchen Stellen ml
kommende Saison in gutes Haus als I Lingäre u ^»»I-

tochtcr gute Rctcren/en Innre 12s

Privat-Zimmermjdchen zwei, mit guten engl Kenntnissen,
suchen Anfangsstelle in gutes Hotel Cluftre 103

Zimmermädchen, älteres serv icegewandt. sprachenkundu,
sucht Engagement auf Ende Februar oder Anfang Marz.

hiffre 124

Zimmermädchen sucht stelle iur Frühjahr- oder Sommci u

son (alte Zeugnisse zu Diensten luttre

Zimmermädchen. Schweizerin französisch it iliemseli und

wenig deutsch sprechend sucht Stelle Zürich bevoi/iut
Ofterten an Frl Bandin Hotel Chmtirella St. Moritz (159)

Zimmermädchen, 2, gewandte sprachcukundigc suchen 1 ruli-
jnhrsstcHcn Gate Referenzen C Innre 1 <6

Ziinmcriiiadclicn 2 j tilge M idelien deiitseli uui ti m '

eilend suchen Pur April odei M ti S usoiistellcn in H»tel
lessni bevorzugt Offerten sind zu richten in I I! i Kihieu

204 Cltemm lossird Geneve Ol 2645 B (**54)

Bains, Cave & Jardin

Qdrtner. tüchtiger m allen Teilen des Berufes bewandert
Deutsch und brand sucht auf 15 Februar oder nach

Uebereinkunft Stelle in besseres Hotel Zeuemsse und
Referenden. Ofterten an H Zürcher. Lusslincen (Soloth 0-0

Masseur-Badmcistcr. mit erstkl Referenzen deutsch und
fran/ sprechend ucueuwartis in erstkl Haus 111 der

Iran/ Seliwei/ tatiu sucht Soniniersaisonstelle Cluftre 151

Loge, Lift & Omnibus»I
Concierge, lunger Mann mit besten Zeugnissen von ersten

Hotels deutsch, franz ital und englisch sprechend suelu
Stelle als Concierge oder Condiicteur für sofort oder Koni
mende Saison C Innre 1 b

£onciergc, 32 lahre solider zuverlassiger der 4 Hauptsj r i

^ ehen mächtig mit guten Zeugnissen sucht gclcgei tlielT
seme Stelle fur Saison- oder lahresstelle zu andern

Ii fne 174

Voir suite page suivante


	

